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Dem

Durchlauchtigſten ErbPrinz
von SachſenWeimar und Eiſenach

Herrn
Herrn Carl Friedrich,

Herzog zu Sachſen, Julich, Cleve und Berg, auch Engern
und Weſtphalen, Landgraf in Thüringen, Markgraf zu

Meiſen, gefurſteien Graf zu Henneberg, Graf
zu der Mark und Ravensberq, Herrn zu

Navenſtein u. ſ. w.

meinem gnadigſten Herzog und Herrn,

widme ich gegenwartige geiſtliche Lieder n eben der
tiefſten Ehrfurcht,

Wwelche ſchon ehemals

bei Hochſtdeſſelben erfreulichen Geburt

offentlich zu erkennen gegeben habe,

Sr. Herzogl. Durchlauchtigkeit

unterthanigſter Knecht,

der Verfaſſer.





Vorerinnerung.

TDie urſachen, welche mich zur Herausgabe

dieſer geiſtlichen Lieder bewogen haben, ſind

mir zu wichtig, als daß ich mich zum Druck der—

ſelben nicht hatte entſchlieſen ſollen. Jch werde

mich daher ſehr freuen, wenn die guten Abſich—

ten, die ich dabei gehabt habe, nach Wunſch

erreicht und dieſe Lieder mit eben dem Beifall
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Vorerinneruns.
aufgenommen werden, mit welchem meine Nach

richt von den in der Herzogl. Sachſ. Reſi—

denzſtadt Eiſenach wohnenden Reformirten

u. ſ. w. im Jahr 1785 aufgenommen worden

iſt. Hottelſtadt, den 14ten Januar, 1800.
J



Erſtes Sonntagslied.
Mel. Vor deinen Thron tret ich ic.

8.er Tag des Herrn,
den Gott gemacht, erſcheint
in ſeiner Sonntagspracht
erinnert uns an unfre Pflicht,
und ruft vor Gottes Ange—
ſicht.

2. Verbannt ſey alle Ei—

telkeit! das Herz iſt heute
Gott geweiht, wir gehen in
ſein Heiligthum, zu ſeines
Namens Ehr und Ruhm.

z. Hier iſt wahrhaftig
Gottes Haus, hier theilt
er ſeinen Segen aus; hier
iſt des Himmels Pforte gar,

hier fliehet Elend und Ge—
fahr.

4. Hier ſingen wir mit
Herz und Mund, und ma—
chen Gottes Thaten kund;
wir horen ihn an dieſem
Ort in dem geoffenbarten

Wort.

z. Hier ſehn wir ſchon,
im Geiſt entzuckt und in
den Himmel hingeruckt,
Gott Vater, ſeinen lieben
Sohn, ſamt heil'gen Geiſt
in einem Thron.

6. Jn unzertrennter Herr
lichkeit und Majeſtat, die
himmelweit, beherrſchen ſie
die ganze Welt, die nur
ein Allmachtswink erhalt.

7. Allmachtiger! Herr
Zebaoth! wir kennen kei—
nen andern Gott, nur du
allein, das hochſte Gut, biſt
es, der alle Wunder thut.

8. Dich beten alle Him—
mel an, und was man ſonſt
nur nennen kan; der gan—
ze Erdkreis huldigt dir und
ſingt: Herr Gott, dich lo—
ben wir!

9. Sey unfer Abba fer—
nerhin, und ſchenke uns des
Himmels Sinn! du eitle
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Mahrungsforge, weich! wir lich denn dein Lob verfchwei—
ſind in Jeſu Chriſto reich. Igen, da vor dir ſich Welten
16. Erhatt, v Gott lineigen

dein heilig Wort und Saecra
ment an dieſem Ort; gib
ferner deinem Donner Kraft,
daß er noch vielen Rutzen
ſchafft!
I1. Wir bitten eins von
dir, dem Herrn, und die—
ſes hatten wir noch gern:
daß wir dir unſer Leben
lang im Tempel bringen
Preis und Dank!

Zweites Sonntags—
lied.

Mel. Liebſter Jeſu! wir ſind hier.

2. Herr! mein Gott! ich
habe lieb dich und deines
Hauſes Starte; wenn ich
dieſen guten Trieb nicht in
meiner Sele hatte, wurd'
ich wol in meinem Leben
eifrig nach der Tugend ſtre—

ben?
2. Dich, Jehovah! bet'

ich an fall in Demuth
vor dir nieder; ohne Stolz
und falſchen Wahn ſing' ich
dir geweihte Lieder! ſolt

z. Du haſt ſelbſt in dei—
nem Wort dich als Herrn
der Welt beſchrieben biſt
mein Schopfer und mein

L

Hort., und herzinniglich zu.
ieben; denn unzahlig ſind

die Gaben, die wir alle von

dir haben.4. Laß dein ſeligmachend

Wort uns mit Luſt und
Freude horen! gib, daß
auch an dieſem Ort ſich die
guten Horer mehren, die
mit ihren Lebenspflichten
ſich nach deinem Willen
richten.

5. Herr! gib deinem
Donner Kraft, daß er die
Gottloſen wecke From—
men ſchenke Lebensſaft, daß

ſie keine Furcht abſchrecke,
wenn der frechen, Spotter
Rotten unſer Chriſtenthum
verfpotten.

6. O elende Spotter!
ihr werdet ſelber zum Ge
ſpocte! hier iſt Schild,
Helm und Panter wenn
der Chriſt nicht Chri—
ſtum hatte, mußte er dar—

nie—



unieder liegen; aber Jeſus
hilft ihm ſtegen

9. Hat nicht Gott von
teinem Thron erſt den Sab—

bath ſelbſt hefohlen?
und fein eingeborner Sohn
bat's den Menſchen nicht
verholen Sonntags
wolt' er auferſtehen, *t**
Sonntags ließ er ſich auch

2fehen Per

y

8. Gab er nicht den heil'-
gen Geiſt zu Jeruſalem
den Seinen an dem Sonn
tag? Dis beweißt,
daß man ſolte ſich vereinen;
dieſer Tag fey Jung und
Alten heilig und ſehr hoch
zu halten.

9. Und das Kirch- und
Predigtamt hat er, wider
Furcht und Zagen, den

Apo

H Matth. 16, 18.

 Moſ. 2 2. 3.
Cap. z311 14 -17.

2 Moſ. 20, 8— 11. Cap. 23 12.
Cap. 35,2. 5 Moſte s/ 12— 14.

4Mo ſ. 15. 32 za. Pred. Sal. 4517.
aen) Marer 16. 2. 6. Luc. 241 6. Natth. 28,1. 5.

6. Joh. 30, 1.
E Aaun) An ſeinem Auferſtehungstage, welcher ein Sonntaa war,

erſchien er funfmal; zuerſt der Maria Magdalena, Rarc.
16, 9. Job. 20, 14. gleich darauf auch den andern Weibern,
welche von dem Grabe waren zurück egangen, und ſich noch

auf dem Ruckwege nach Jerufalem bekanden, Matt h. 28, 9.
ferner dem Simon Petrus,
lich auf dem Ruckwege geſch
wieder nach Jeruſalem gin

Emmauntiſchen 8Dden beidrn

Luc. 24, 34. (Dis iſt vermuth—
ehen, als Petrns von dem Grabe
g. Joh. 20, 6 10.) alsdenn
—un ern auf dem Wege, als ſie

von Jeruſalem nach Galilag gehen wolten, Luc. 24, 15.
und, zulezt Abends ganz fpat den zu Jeruſalem verſammleten

Juüngern, Marc. 16, 14. Luc.
aber Thomos bei diefer funften E

24, 36. Jo h. 20, 19, Weil
rſcheinung Chriſti an ſeinem

Auferſtehungstage nicht nut zugegen geweſen war und es micht
glauben wolte, ſo etſchitn der auferſtandene Heiland acht Ta—
ge darauf feinen Jungern abe l fllch der am Senn—
tage, in Geaenwart des Th
nung war, Joh. 20, 26.

un*) Apoſtg. 2, 1— 4.
Pfingſten, welcher dama

rma, o ai wieeomas, welches die ſechste Erſchei—

Als nemlich der Tag der
le, wie das vorhergegangene

Oſter
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Apoſteln insgeſamt an dem
Sonntag aufgetragen; treu—
lich ſolten ſie's verwalten,
Sund' erlaſſen und behal—
ten.)

10. Die Apoſtel hatten
auch mit den andern, ihren
Gliedern, dieſen loblichen
Gebrauch: Sonntags ih—
ren Glaubensbrudern Got—
tes theures Wort zu lehren,
und damit den Geiſt zu
nahren.

11. Liebſter Gott! wie
freu' ich mich, dieſen Sab—
bathtag zu halten mit
Entzuckung lieb' ich dich,
weil du da in mir wilſt wal—
ten; laß mich hier ihn recht
erneuern, und dort mit den
Engeln feiern!

Erſtes Adventslied.
Mel. Wachet auf! ruft uns die.
J. Hoſianna in der Hohe!
welch' eine Himmelspracht!

Oſterfeſt, auf einen Sabbath oder Sonnabend fiel, erflletJ

und vorbei war, ſo waren die
den darauf folgenden Gonntag,
tag der Jnden, zu Jeruſalem in

Apoſtel und andere Gilaubige
als den zweiten Pfingſtfeier-
einem gewiſſen Hauſe ver—

ſammlet, und da wurde ihnen denn der h. Geiſt mit ſeinen
Gaben mitaetheilet. Folglich
tage geſchehen.

u) Joh. 20, 19 1z-

iſt auch dieſer an einem GSoun—

2n) Apoſtg. 20, 7. Auf einen Sabbath, nach dem Grund—
tert; am erſten Tag der W
predigte ihnen Paulus.

oche, das iſt, am Sonntag,
iMaorc. 16, 2. 1 Cor. 16, 2.

Daher wird der Sonntag, wegen angefuhrter Urſachen, mit
Mecht der Tag des Herrn genennet, Offenb. Joh. 1,
10, weil nemlich der Herr (Jeſus) an einem Sonntag aufer—
ſtanden, an demſelben ſeinen Jüngern und andern Giaubigen

erfchienen, der h. Geiſt an einem Sonntag den Apoſteln und
andern mitgetheilet worden, unſer Heiland am Sonntag dus

Ktirch und Predigtamt eingeſetzt, und auf Ein ebung Gottes,
um uns auch hierin von den Juden zu unterſcheiden, anſtatt
des Sabbaths oder Sonnabends, der Sonntag durch die Apo—

ſiel angeordnet und Gott dem Herrn gefeiert worden iſt ob ſie
gleich im Anfange auch noch den Sabbath mit hielten, ApoJ

13, 14, bis ſie nach und nach von delſen Feierung völlig
ſtunden.

g:

D
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ich ſehe den eingebornen
Gottesſohn, dieſer iſt bereit,
den Willen des Vaters nun—
mehr zu erfullen; er kommt
und wird mein Gnaden—
lohn; die Gottheit kleidet
ſich in Menſchheit feierlich.
Hallelujah! der Göttmenſch
iſt mein Jeſus Chriſt der
langſt gewunſchte Tag iſt

da.
2. Hoſianna Davidsſoh-

ne! Herr hilf! er bringt die

Lebenskrone; der ganze
Erdkreis wartet ſein. Laß,
o Hochſter wohl gelingen
in Hutten, wo Gerechte
ſingen, ſey Preis und Ruhm
und Ehre dein! die Got
tesmajeſtat, die uber alles
geht Hallelujah! wird
Knechtsgeſtalt, die fur uns
zahlt nun iſt die Selig
keit uns nah!

Z. Hoſianna! Herr gi
Segen! wir gehn Jmma
nuel entgegen, dem Kom
und dem Herrn der Welt
freuen uns im Chriſtenor
den, der durch ihn iſt ge
ſtiſtet worden, da ſein
Hand den Sieg behalt
Die freudenvolle Zeit ver

LI

andelt alles Leid, Hallelu—
ih! wir feiern gern den

Tag des Herrn, den ehe—
mals der Glaube ſah'.

weites Adventslied.
Rel. Lobt Gott, ihr Chriſten.

AAr· Wangenehme ſtille Zeit!
heiliger Advent! du wirſt,
oll lauter Seligkeit, der

Tag des Heils genennt.
2. Wie es des Allerhoch-

ſten Rath von Ewigkeit be-
chloß, ſo zeiget er nun in
er That: er liebet grenzen-

os.
3. Wie langſtens der

Propheten Chor von dem
Meſſia ſang, ſo horet nun
er Chriſten Ohr des Hel-

den Jubelklang.
4. Er kommt und

eine Konigspracht ver—
wandelt ſich gar ſehr
wird arm, gering, mit
Hohn verlacht. O liebe—
volles Meer!

z. Durch ſeine Armuth
werden wir dereinſt im Him—

mel reich; er iſt allein die
Lebensthur und unſer Heil
zugleich.

6.
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6. So komm, Erloſer
in mein Herz und reſidire
da! dann ſing' ich auch be
Gram und Schmerz dir
ein Hallel ijah.
.7. Jeh leb' und ſterbe

dir allein, verebrter Got—
tesſohn! du nimſt den
Himmel wieder ein, mein
Heil und Gnodenthron!

8. Jch lebe dann in
Ewigkeit in lauter Wonne—
gianz. Frolocke nun, o
Ehriſtenheit, du haſt den
Himmel ganz!

Erſtes Weihnachts—
lied.

Mel. Gelobet ſeyſt du, Jeſu Chriſt.

90O. r ſehn im Geiſt in
jener Racht helle Klarheit,
Glanz und Pracht ein
Engel Gottes nahet ſich zu
armen Menſchen ſichtbar—
lich. Hallelujah!
2. Er macht, da er von
Gott geſandt, den ge—
bornen Held bekant, und
ſpricht erfreut: „Erſchrecket
micht! erbeitert euer Ange—
ſicht! Hallelujab!

Z. Denn dieſe Freude
iſt ſehr gros: Der Sohn

aus des Vaters Schoos iſt
als der groſe Weltheiland
geboren! dis mach' ich be-
kant. Hallelujah!

4. Der ganze Erdkreis
freue ſich dieſes Kindes fei—
erlich! die Nacht als die
geweihte Nacht hat
aller Welt das Heil ge-
bracht.“ Hallelujah!

z. Herr Jeſu! ſchonſte
Weihnachtluſt! komm und
wohn' in unſrer Bruſt, die
mit der ganzen Chriſtenheit
ſich uber dein Geburtsfeſt
freut. Hallelujah!

6. Dis iſt der Tag, den
Gott gemacht! welch ejn
Licht in jener Nacht, das
alle Welt erleuchten ſoll!
deum ſingen wir entzu—
ckungsvoll: Hallelujah

7. O Wundergluck! der
Weltheiland iſt nun unſrer
Liebe. Pfand er hat ſich
ſelbſt mit uns vermahlt,
und uns zum Eigenthum
erwahlt. Hallelujah!

8. Da du, o groſer Frie- J
defurſt! uns im Fleiſch ge-
boren wirſt, ſo biſt du un.
ſer Bruder hier, und Got—
es Kinder werden wir. Hal-

elujahl
9.



Hallelujah!

D9. Gelobet ſeyſt du, Je—
ſu Chriſt, daß du Menſch

geboren biſt! deß freuen
wir uns dieſe Zeit, und
danken's dir in Ewigkeit.

Zweites Weihnachts—
lied.

Mel. Vom Himmel hoch da ic.

G. D heilig und erfren—
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5. Des Himmels Pracht
ind Majeſtat, die uber al—
e Gottet ge?t, und die ber

Engel Chor beſung, wird
durch Geburc Erniedrizung.

6. Der Reichſte geht in
Armuth Ler, und ſcheinet
von der Gottheit leerz er
auſſert ſeiner Gaben ſich,
er thut und lerdet williglich.

7. Durch ſeine Armuch
ſind wir reich, und werden

lich Feſt, das uns der Herr einſt den Engeln gleich;
erleben laßt! der eingebor—
ne Gottesſohn verlaſfer.ſei—

nen Himmelsthron.
2. Er kommt als aller
Helden Held zu uns in die—
ſe Unterwelt, und nimt als
Gott die Menſchheit an,
weil niemand uns etrloſen

kan.
3. Den, der von aller
Ewigkeit, gebiert Maria in
der Zeit; die eine reine
Jungfrau iſt, empfangt den
Heiland Jeſum Chriſt.
4. O alllergroßtes Wun
derwerk, und aller Enge
Augenmerk! Gott thut ein

 Wunder, das kein Mann
und auch kein Engel faſſen
kan.

wir ſehn ihn hier mit. Gſau—
vbeunsblick; dort iſt er unſer

hochſtes Clu.f.8. Das Weihnachtsfeſt,

das wir vegehn und den
Gottmenſch geboren ſehn,
iſt in der Chriſtenheit ein
Tag, wo jedermann ſich
freuen mag.

9. O Gottes und Ma—
rien Sohn! wenn du uns
rufſt vor deinen Thron, be—
ſingen wir, dein Eigene
thum, mit Engeljubeln dei—
nen Ruhm.

Erſtes Neujahrslied.
Mel. Werde muuier meit te.

Vhriſten! kommt in
frohen Choren dankt dem

Herrn
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Herrn in Harmonie! laſ
ſet eure Freude horen! kei
ne Wehmuth hemme ſie
ſingt mit neuem Jubelſchall
Gott regieret uberall un
ſre Erde iſt zu wenig, er iſt
allenthalben Konig.

2. Er thut Wunder.
Schmeckt und ſehet ſeine
groſe Freundlichkeit! der
den Jahreszirkel drehet, iſt
allein der Herr der Zeit; ſei—
ne Gut' iſt taglich neuz gros
iſt ſeine Vatertreu'; er iſt
ewig, ohne Ende. Singt und

 faltet eure Hande!
z- Furſt der Zeiten, Herr

der Stunden, du biſt un—
ſer Jubellied! wieder iſt ein
Jahr verſchwunden, wie ein
Augenblick entflieht; und
bei unſrer Pilgerſchaft haſt
du Heil und Lebenskraft
durch den Wink, der alles
lenket, uns, den Deinigen,
ßeſchenket.

4. Du, o Gott, erhorſt
das Beten! kommt nicht
alles Fleiſch zu dir? du biſt,

wenn wir vor dich treten,
unſre Zuflucht fur und fur!

wir ſind von Verwundrung
voll denn du ſagſt, was

kommen ſoll gros und
herrlich iſt dein Name! ru—
fet der Gerechten Same.

z. Demnach nahen wir
auch heute uns zu deinem
Allmachtsthron ſingen
Dank mit Herzensfreude
bitten dich durch deinen
Sohn: Sey uns Schild,
Panier und Stab! wende
Noth und Jaminer abl
chenke deine Gnad und Se

gen zum Beruf auf unſern
Wegen!

6. Haſt du aber, Herr
es Lebens! manchem ſchon
ein Ziel beſtimmt, ach! ſo
aß ihn nicht vergebens,

wenn die Sele Abſchied
nuimt, zu dir rufen, ſeuf—
zen, flehn, wolleſt gnadig
auf ibn ſehn; laß ihn dann
im Glauben ſterben, und
die Seligkeit ererben!

ZweitesNeujahrslied.
Mel. Sey Lob und Ehr dem ec.
OQ co Jehovah! Gott von
Cwigkeit! unendlich hohes
Weſen! du ordneſtjede Jah—
eszeit und was du haſt
rleſen, das iſt ſogleich, auf

deienm Wink, von deiner

Macht



Macht ein Siegelringl
J

wer kan dich wol ergrun—
den?

2. Vor dir ſind tauſend
Jahre wie ein Tag, der
bald verſchwunden. So
fluchtig iſt die Zeit und
ſie wird, was man nie em—
pfunden, die grenzenloſe
Ewigkeit, die niemals wie.
der Jahreszeit, wie jetzt, ge—
nennt kan werden.

3. O Eumiger! laß die—
ſes mich oft weislich hier be—
denken! du biſt mein Gott!
ich hoff' auf dich laß dei—
nen Geiſt mich lenken, daß
ich, ſo viel mir moglich iſt,
mich jederzeit als wahren
Chriſt in dieſer Welt bezeige.

4. Der ſchnode Welt—
tand fliehe hin, von Sin—
nenluſt gefuhret! da ich des

Herrn Erloßter bin, der
meine Sele zieret, veracht'
ich allen rohen Scherz, und
widme dem allein mein Herz,

der mich ſo ſehr geliebet.
Z Nur dir, mein Hei—

land! lebe ich nur dir

15

will ich auch ſterben! ich lie—
be dich, du liebeſt mich
ich ſoll den Himmel erben;
die Wallfahrt deuchtet mir
nicht lang, ſie wird ein hei—
trer Uebergang in ein vie'
beßres Leben.

6. Sey unſerm beſten
Landesherrn, o Gott
der Gotter, Wonne! von
Jhm ſey alles Uebel fern!
ſey du Jhm Schild und
Sonne! bealucke Jhn mit—
Heil und Rath, und fordre
iede Furſtenthat in dieſem
neuen Jahre.

7. Daß ferner Weisheit,
Gnad' und Recht auf Sei-
nem Throne ſtralen, und
auch, wenn Bosheit ſich er—
frecht, Sein Furſtenherz ab-
nalen. Du wollſt Sein

weiſes Regiment, das jeder
Unterthan erkennt, mit lau—
er Segen kronen!

8. So wird die Tuge id
fernerhin im Lande ſich aus—

breiten, das Laſter wird
nach deinem Sinn o hochſt
begluckte Zeiten! verdrangt,

und

Jerem. aa, 24. Gilt. 171 18.
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und die Zufriedenheit be—
gleitet Treu' und Redlich—
keit bei guten Unterthanen.

Erſtes Lied: Aufs Feſt
der BeſchneidungChri—
ſtiam NReujahrstage.
Mel. Das Jeſnlein ſoll doch meintc.

JVDO. Der hechgelobte Got—
tesſohn, der unſer Heiland
worden, verließ den hohen

kron, und ſtiftete
ben der Chriſtenheit,
r 9 breit den Erd—

ewohnen, ſie beugt
erKaie —er adelt ſie, und
ſchenkt ihr Himmelskronen.

2. Er, als der Glanz
der Herrlichkeit, kam, ſei—
nes Vaters Willen, wie
kangſtens ſchon war prophe-
zeiſt, zu thun und zu erfule
len; der Wunderheld der
ganzen Welt giebt ſeiner
Liebe Proben, indem er
hat an unſrer Statt gethan,
was Engel loben.

Z. Sein achter Lebens—
tag hat ſich durch Blut
ſchon ausgezeichnet. Und
dieſes that er williglich,

daß wer ſich das zueignet,

Feind erboßt und muß ſich
druber gramen zu jeder
Zeit in allem Leid fur ſich
daraus kan nehmen.

4. Dar Name Jeſus,
den er ſich hat weislich laſ-
ſen geben, bedeutet, daß
man lediglich Heil, Se—
ligkeit und Leben durch ihn
erlanat. So herrlich prangt
die Ehriſtenheit „ſein Sa—

me! Sagt nicht ein Geiſt,
was Jeſus heißt? O gott-
lich ſchoner Name!

z. Dein Nam', Herr
Jeſu, troſte mich, ſo lang“
ich leb' auf Erden! Jch le
be dir und will durch dich.
allein nur ſelig werden!
Mein Herr und Gott iit
Noth und Tod! du biſt die
Thur zum Leben. So ſchlaf
ich ein und warte dein, bis
du mich wirſt erheben.

Zweites Liedb: Aufs
Feſt der Beſchneidung
Chriſti am Neujahrs—

tage.
Meel. Wir Chriſtenleut'.

10 Heer Jeſu Chriſt lr,
ich weiß, du biſt der wahre

ſchon vielen Troſt der! Gottmenſch, Heiland und
ru



Erretier. Jch bin gewiß
und glaube dis, zum Trut
und Hohn freigeiſteriſche
Spotter.

2. Dein Nam' erfreut:,
die Chriſtenheit, die ſich
nach dir ſo herzlich gern ge

nennet, und mit dem Mund
ſdich, Fels und Grund der
Seligkeit, vor aller Wel
tbekennet.

Mein beſtes Theill:,
tes iſt das Heil in keinem
andern, auch kein andrer

Name zur Seligkeit, die
uns erfreutz du biſts allein,
xerheißner Weibesſame!

.4. Du Frriedefurſt!
du kommſt und wirſt in dei—
ner zarten Kindheit ſchon

beſchnitten; dadurch haſt
du uns Selenruh' erworben.
O wie viel haſt du gelitten!
J 5. Hallelujah! der
Held iſt da, um uns von

unſern Feinden zu befreien.
O Gottes Sotzn! o Gna—
denthron! wir preiſen dich
und wollen dir uns weihen.

Erſtes Lied: Aufs Feſt
der Erſcheinung

Chriſti.
Mel. Liebſter Jmmanuel.

grI IArein Jeſus iſt der
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Stern, der laßt ſich fin—
den das groſe Li ht der
Welt das Gottesbild,
ſcheint in mein finſter Herz;
die Nacht der Sunden ver—
ſchwindet dann durch ihn;
er iſt mein Schild; wenn
Feinde toben, kommt er
von oben, und zeiget ſich
ſehr machtig, treu und mild.

2. Wer ehrt nicht dieſen
Herrn, den großten Konig,
den jeder Seraph ſchon an—
beten muß dem alle Ma—
eſtat der Welt zu wenig?

es liegt ja alles da zu ſeinem

Fuß! Sind ſeine Pfade
iicht lauter Gnade? und
ohne ihn iſt Unluſt und
Verdruß.

3. Die ganze Chriſten—
heit iſt ihm verpflichtet, da
ſie ihm langſtens ſchon ge—

huldigt hat; der Vater hat
das Reich ihm aufgerichtet,
da herrſcht er wunderbar
mit Rath und That mit
Gut' und Treue, daß man
ich freue Gerechtigk it
mgrenzt den ganzen Staat.

4. Wir waren ehemals
uch blinde Heiden, und

mit dem wahren Gott ganz
unbekant, die ein geſchnitz—

B tes
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tes Bild zur Gottheit weih—
ten nur boſe Handlun—
gen mit Unverſtand ge—
ſchwind vollbrachten, und
den verlachten, der unſre
groſe Selennoth empfand.

5. Jedoch, die Sunden—
nacht iſt nun verſchwunden,
iſt nicht die Finſterniß vom
Licht verdrangt? Durch den
Jmmanuel hat man em—
pfunden, daß Gott an al—
ler Heil in Gnaden denkt
daß er auch Heiden die ſel
gen Freuden, wenn ſie nur
glauben, einſt im Himmel
ſchenkt.

6. Herr Jeſu! heller
Stern! du Licht der Hei—
den und Preis in Jſrael,
dich bet' ich an! ich will
zum Danke dir mein Herz
bereiten, daß es dein Gna—
denglanz erleuchten kan!
wenn ich dich habe, du ſchon-

ſte Gabe! ſo bin ich hier
und dort dein Unterthan.

Zweites Lied: Aufs
Feſt der Erſcheinung

Chriſti.
Mel. Jch dank' dir ſchon durch ec

12. Dem Erdkreis iſt das
Licht der Welt ſehr.prachtig

Se

aufgegangen es kommt
der Friedefurſt und Held,
der Vater gros Verlangen.

2. Die Nacht, die auf
den Volkern lag, iſt nun—
mehr ganz verſchwunden;
dis Feſt iſt uns ein Freu—
dentag, wo man das Licht
empfunden.

Z. Der Stern aus Ja—
cob gehet auf; drum ſind
wir nicht verloren; denn es
erinnert uns ſein Lauf, der
Konig ſey geboren.

4. Man ſucht ihn zu Je—
ruſalem, der Hauptſtadt je—
nes Landes; allein, er iſt,
in Bethlehem als Kind ge.
ringen Standes.

5. Die Reſidenz im Lan
de iſt zu ſeinem Thron zu
wenig: er hat dazu mein
Herz erkieſt er iſt mein
Ehrenkonig!

6. Wenn Midian und
Epha ihn begierig angenom
men: will Saba ihm ent-
gegen ziehn und mit Ge—
ſchenken kommen.

7. Jch gebe dir, mein
großter Freund! fur Gold,
und andre Gaben mich ganz

und bin mit dir vereint, um
mich durch dich zu laben.

8.



t. Rim Glauben, Lieb'!
und Hofnung an. Dami
der Feind nicht ſchade, ſo
fuhre mich auf ſichrer Bahn
und ſchenk mir deine Gnade

Erſtes Lied: Aufs Feſt
Maria Reinigung.

Mel. GSey Lob und Ehr' dem ec

13. So laſſeſt du, Herr
Jeſu Chriſt! dich in den
Tempel tragen Marig,
deine Mutter, iſt nach ihren
vierzig Tagen befliſſen, dich,
den erſten Sohn und aller
Sunder Gnadenthron, mit
Opfer darzuſtellen.

2. Denn das Geſez er—
fulleſt du, von ihm uns zu
befreien; erwirbeſt uns die
Selenruh', daß wir durch
dich gedeien, indem du ſelbſt
an unſrer Statt, nach dei—
nes Vaters weiſen Rath,

gethan und auch gelitten.
3. Drum haſt du auch die

Reinigung geſetzlich uber—
nommen, damit wir zu der
Veſſerung des Lebens mog—
ten kommen; du machſt uns
ja von Sunden rein wir
ſind mit Leib und Sele
dein, und leben dir zur
Ehre.
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4. Gih, daß wir dich,
wie Simeon, mit Glau—
bensarm umſaſſen, und dich
als unſern Gnadenthron
nie aus dem Herze laſſen!
Erleuchte uns mit deinem
Schein, und laß uns dei—
nen Tempel ſeyn, in dem
du reſidireſt.

5z. Wer dich mit Glaus
bensaugen ſieht und ſeinen
Heiland nennet wer
Sundenluſt und Laſter flieht

und dich wahrhaftig kennet,
der wird, wenn einſt das
Ende naht, ſo, wie er ſich
von Gott ausbat, gewiß
im Friede fahren.

6. Deswegen wunſch' ich:
Lautet mir nur bald dieSter—
beglocken! Jſt Jeſus meine
Glaubenszier, ſo ſterb' ich
mit Frolocken, weil ich ge—
wiß verſichert bin, das
Sterben iſt mir ein Gewinn,

ndem ich ſelig werde.

ZweitesLied:Aufs Feſt
Maria Reinigung.

Mel. Beſiel du deine Wege c.

14. Es kommt der Herr
um Tempel, der ihm ge—

weihet iſit. O gdottliches

B2z Exem
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Exempel! der Gottmenſch
Jeſus Chriſt, der Aufgang
aus der Hohe, Marien er—
ſter Sohn, vor dem ich
glaubig ſtehe, iſt mir Re—
ligion.

2. Er laſſet ſich darſtel—
len, wird Opfer und mein
Licht, will ſich zu mir ge—
ſellen, iſt meine Zuverſicht,
mein wahres Heil und Le—
ben, ja meine Seligkeit.
Ach! kont' ich ihn erheben!
ach! ware ich bereit.

Z. Maria, die Begluck—
te, hielt ihre Reinigung

Dund wer ſie da erblickte, dem

war's Erinnerung: Wi
ſollen rein erſcheinen, wenn
wir in Tempel gehn; mi
andern uns vereinen, und
demuthsvoll da ſtehn.
4. Wir ſind ja voller

Mangel, und von der Sund'
unrein; jedoch, des Bun—
des Engel will uns davon
befrein der Heiland iſt
gekommen, und ſeine Un—
ſchuld hat die Sund' auf
ſich aenommen, der hilft
mit Rarh und That.

5. Jch will ihm Opfer
bringen, die wird er nich

„verſchmahn; ich will im

Glauben ſingen, in Lieb'
nd Hofnung flehn. Nur
is ſind meine Gaben, die

nim, Herr Jeſu! an, weil
ch durch dich mich laben
und recht erfreuen kan.

6. Laß mich im Friede
fahren, wenn ich abſchei—
den ſoll, mit auserwahlten
Schaaren dich alsdenn won—
nevoll auf deinem Thrön
verehren, und in vollkomm—
nen Licht dein ewig Lob
vermehren! denn dis iſt
meine Pflicht.

Erſtes Paſſionslied.
Mel. Jeſu, der du meine Gele ic.

15. Ach! Sohn Gottes,
Heil der Sunder, wo iſt
deines Arms Gewalt? wo
ſt Troſt der Adamskin—

der! deine gottliche Geſtalt?
deine Hoheit iſt verſchwun—
den; man erblicket blutge
Wunden, da du, Held und
Friedefurſt! jetzt am Creuz
gemartert wirſt.

2. Bricht dein Auge, das
ſonſt prachtig wie die Feuer—
flammen blitzt, trube, kraſt-
los und ohnmachtig: wird
mein Herz von Angſt er—

hitzt;



hitzt; denn es bebt das
Weltgebaude und die
Sonn' im Trauerkleide wim—
mert uber deinen Schmerz;
darum bricht auch mir mein

Herz.“
Zz. Zittert, frecher Sune

der Rotten! die ihr Gott
als Menſchenſohn mit Ver—
hohnen und Verſpotten,
ſelbſt zu eurer Schmach und

Hohn, tollkuhn o ihr
Boſewichter! er iſt euer
groſer Richter quulet
ach! der herbe Schmerz!
ſchlagt an euer wutend Herz!

4. Du, Herr Himmels
und der Erde! Glanz von
Gottes Herrlichkeit! ſtirbeſt,

daß ich ſelig werde und
verwandelſt alles Leid in die
allergroßten Freuden; denn
man hort dein Jammerſchei—
den in des finſtern Todes
Nacht mit Triumph: „Es
iſt vollbracht!“

s5. Heil und Segen, mein
Erretter! hab' ich nun durch

dich erlangt, da durch dich,
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ſey es mir, dem Svott zum
Trutz, Gottes Weisheit und
mein Schutz.

6. Freche Schaaren und
Verbrecher durſteten nach
deinem Blut und es bli—
tzet, als ein Racher, auf
ſie mit der Hollenglut; doch,
du beteſt fur die Spotter,
und wirſt wol noch gar ihr
Retter. Ach! laß deine To-
despein mir auch Heil und
Himmel ſeyn!

7. Bebet, Sunder! fal—

let nieder, und verhullt das
Angeſicht! ſinget reuevolle
Lieder! denn das groſe Zorn—
gericht wird dereinſt ein
Spruch der Guade dem,
der auf dem Tugendpfade
ſich um Gottes Huld be—
wirbt und im wahren Glau—
ven ſtirbt.

8. Alte gottliche Pro—
pheten ſchrieben langſt vor

Chriſto ſchon: Man mird
inſt am Creuze todten den,

der als des Menſchen Sohn
ind als Gott auf Erden

bei Sturm und Wetter, vandelt; als erfullt wird's
ſtets mein Glaube herrlich
prangt. Muß dein Ereuz

auf dieſer Erden oft den
Spottern Thorheit werden:

abgehandelt in Evangeli—
fenſchrift, die mit den Apo—

teln trift.

B 3
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9. Ja, die erſten from—
men Chriſten, die mit Glau—
bensveſtigkeit ſich in blut—
gen Kriegen ruſten, waren
insgeſamt bereit, auf die
Wahrheir gar zu ſterben,
und das Himmelreich zu er—
ben; ſcheuten nicht die groß—

te Noth, und erwahlten
Mart'rertod.

10. Auch ich ſterbe auf
den Glauben, daß ich Je—
ſu Chriſto bin; niemand ſoll
den Troſt mir rauben; drum

geh' ich mit Freuden hin,
ſinge mit den frohen Schaa—
ren, die ſich all in Liebe
paaren: Jeſus, als der
Helden Held, ſtarb
aus Liebe fuür die
Welt!
Zweites Paſſionslied
Mel. Jeſus meine Zuverfſicht ec
16 .Jeſus, der m in Gna—

denthron, hangt am Creu—
ze fur mich Armen; Tod iſt
ſeiner Liebe Lohn; welch ei
gottliches Erbarmen! der
den Juden war verhaßt
unſer Selenfreund erblaßt

2. Ach! wie ſchmerzhaft

er Todesnoth ihn, den
Schopfer ſelbſt, bedauert.
Ach! der herbe bittre
Schmerz! jetzt bricht ſein
iebreiches Herz.

Z. Mein Gottt mein
Gott! ruft er aus, warum
haſt du mich verlaſſen Dis
rreget Farcht und Graus,

daß ſich mancher kaum kan
aſſen; er ſieht Wunder der
Natur, zitiert, bebt und
achzet nur.4. Jenes Tempels Vor—

zang reißt, weil der Him—
mel wieder offen; denn dis
Wunderwerk beweißt, daß
die Seligkeit. zu hoffen.
Und da gar die Erde bebt,
zittert alles, was da lebt.

5. Ja, man ſiehet furch-—

terlich Felſen ſpalten und
zerreiſſen; und die Graber
ofnen ſich, daß die Todten
ſelbſt beweiſen: Den man
hat ans Creuz geſtreckt, der
hat ſich und uns erweckt!

6. Nun, Herr Jeſu! du
allein haſt das groſe Werk
oollendet; daß du litteſt
Schmach und Pein, dazu
wareſt du geſendet

iſt ſein Tod! ſehet! wie die dich, gerechter Gottesſohn!
Sonne trauert, die in ſei-ſchmuckte eine Dornenkron'.

7.



7. Mir zum Heil und Se
ligkeit biſt du ſo gemartert

worden; durch dich bin ich
ſchon erfreut, komme in der
Engel Orden, ſeh' dein hol—
des Angeſicht, wenn mein
Herz im Leibe bricht.

8g. Nim mein Herz, Er—
loſer! hin, das ich dir zum
Dank will weihen; wenn
ich auferſtanden bin, wirſt
du. Gnade mir verleihen,
daß ich, wie ein Seraph,
dich lob' und preiſe ewiglich.

Erſtes Lied: Aufs Feſt
Mariäaä Verkundigung
oder der Empfangniß

Chriſti.,
Mel. Wie ſchon leuchtet der uc.

17. Dallergroßtes Wun
derwerk, und aller Engel
Augenmerk! Singt, Chri—
ſten, frohe Lieder! Der
Ewige laßt in der Zeit von
ſeinem Thron der Herrlich—
keit ſich auf den Erdkreis
nieder, um mich durch ſich
von den Sunden zu entbin—
den, und vom Boſen ewig
vollig zu erloſen.

2. Der eingeborne Gottes—
ſohn vertauſchtden pracht—
gen Hinumelsthron mit ei—
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ner ſchlechten Hutte; er
nimt als Gott die Menſch—
heit an, damit er-auf der
Leidensbahn die Seligkeit
erſtrittee.. Ewig ſoll ich,
gleich den Reben, mit ihm
leben o die Liebe! welch
ein Wunder ſeiner Triebe!

Z. Ein Engel Gottes
mußte dis, als er ſich plotz-
lich ſehen ließ, Marien, der
Erkornen, zu Mazareth,
der kleinen Stadt, die Gott
dazu erſehen hat, zum Tro—
ſte der Verlornen, mund—
lich zeitig vorher mel—
den und den Helden, der
verheiſſen, als den großten

Konig preiſen.
4. Es will der Heiland

Jeſus Chriſt, der unſer Se—
ligmacher iſt, durch ſein'
Empfangniß lehren, daß er,
den armen Menſchen gleich,
nicht etwa hier im Freuden—
reich und lauter hohen Eh—
ren herrlich prachtig le—
ben ſolle, ſondern wolle vie—
les leiden, und mit Schmach

zuletzt abſcheiden.
5. Da die Empfangniß

Jeſu Chriſt', der Anfang zur

Erloſung iſt, daß niemand
ſoll verzagen  ſo iſt das

B heut
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heutge Freudenfeſt, das
uns der Hochſte feiern laßt,
von allen Ferertagen, die
wir allhier nach Gebuhren
celebriren, Gott zu kennen,
allerdings der Grund zu nen—

nen.
6. Die Holle, Sund'

und Tod erbebt, da Jeſus
als der Gottmenſch lebt,
vor dem die Feinde fliehen.
Virtoria! hier iſt der Held,
den Himmel, Erd' und alle
Welr mit tief gebeugten
Knieen gottlich freudig
und in, Choren muß vereh—
ren und lobſingen; drum will
ich auch Dank ihm bringen.

7. Drr ſing' ich, Herr,
ein Jubellied und weihe dir
mein ganz Gemuth, weil
ich durch dich geneſe. Da
du, o groſer Friebeturſt!
mein Heiland und Erloſer
wirſt, den ich mir auserle—
ſe: will ich freudig dich er—
heben mich beſtreben, dei—
nen RNamen immerfort zu
preiſen, Amen.

Zweites Lied:AufsFeſt

eſtat will auf der Erde woh
ien, der Futft der Könige
ntſagt ſich ſeiner Kronen,
und kleidet lieber ſich in un—
ſre Menſchheit ein, als daß
er ohne uns ein Konig wol—
te ſehn.

2. O wie geheimnißvoll
ſind die Erloſungszeiten!
ein Himmelsbote muß Kin
Wunderwerk andeuten
Maria, uberraſcht, hort ei—
nen Enggelgruß erſchrickt
zugleich. dabei, daß ſie ert
ſtaunen muß.

Z. Des groſen Gottes
Sohn, der Glanz von ſei—
nem Weſen, hat die ver—
lorne Welt zum Augen—
merk erleſen; die hoch-
ſte Liebe hat ſich ſehr nach
uns geſehnt. Daher auch
unſer Mund ein Jubellied
ertont.

4. Er wird der Jung—
frau Sohn, ja unſer Freund
und Bruder, und dient, uns
in der Welt zum Leitſtern
und zum Ruder, daß, wer
ihn in der Zeit fur ſeinen

Maria Verkundigung Herrn bekennt, auch in der
oder der Emofangniß Ewigkeit von ihm nicht

Chriſti.
Mel. Nun danket alle Gott c.
184 Des Himmels Ma—

wird getrennt.

J

5.



2

S. Nun zittert Sund'
und Tod die Holle muſ—
erbeben, da Jeſus, Got—
tes Sohn, uns Seligkeit
und Leben durch ſich erwer—
ben will. Frolvcke, Chri—
ſtenheit! Meſſias kommt,
wie er vorher war prophe—
zei't.

H. Nim dieſen Konig an
der emig wird regieren und
als ein ſiegend Haupt will
ſeine Glieder zieren. Welch
eine Herrlichkeit! wenn er
wie ein Magnet, uns zu ſich,
zieht und dann vor ſeinem
Thron erhoht.

—Erſtes Oſterlied.

5

en groſen Kriegesmann, der
v viel hat gethan, daß nie—
mand auf der Welt derglei—

jen Feinde fallt.
3. O welch ein heilig

Feuer belebet meine Bruſt!

is Feſt iſt mir ſehr theuer;
ch fuhle lauter Luſt; die

Zunge jubilirt; ich bin mit
Schmuck geziert: das vor—
rwurgte Lamm iſt nun mein

Brautigam.
4. So komm, Herzog

der Selen! verklare dich in
mir! laß dich mit mir ver—
nahlen! dir weih'. ich mich
chon hier; ich bin dein Ei—
genthum, und du mein
größter Ruhm; gib meiner

Wel. Auf, auf, mem Herz mit r

19. VDer Herr der Herr
lichkeiten ſteht triumphirend
auf. O Freude aller Fren
den! der Held vollfuhrt den
Lauf; zerreißt mit Allmachts
hand des blaſſen Todes
Band; er nimt mit Sie—
gespracht den Feinden ihre
Macht.

2. Jch ſehe mit Entzu-
cken im Geiſte dieſen Sieg
mit wonnevollen Blicken
den Held in jenem Krieg,

Bitte Raum, und ſey mein
Lebensbaum!

z. Jch bin dein Zweig
und lebe durch dich dereinſt,
wie du! Denn, wenn ich
mich beſtrebe, mit wahrer
Selenruh' im Glauben treu
zu ſeyn: geh' ich in Him—
mel ein; du geheſt ſelbſt
voran, und zeigeſt mir die
Bahn.

6. Jch hab' an deinem
Siege und Helbenthaten
Theil. Denn, weun ich
unterliege, erhebſt du mich,

B 5 mein
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mein Heil! du biſt ja mein
Panier und meine Lebens—
thur; ich bin ein Gottes—
kind da, wo nur Freunde
ſind.

7. Mit dieſen ſing' ich
Lieder in ſchonſter Harmo—
nie, die ſchallen ewig wie—
der; kein Spotter hohnet
ſie; mit heil'gen Cherubim
und hellen Seraphim ver—

ehr' ich Jeſum Chriſt, der
auferſtanden iſt.

Zweites Oſterlied.
Mel. Ein' veſie Butg iſt unſer ec.

204 Haleelujah der Hei
land lebt! das Grab iſt leer
und offen! Nun iſt, da
Satans Reich erbebt, die
Seligkeit zu hoffen. Das
heil'ge Gotteslamm, das
uns am Creuzesſtamm, nach
Gottes weiſen Rath, mit
Blut erloſet hat, iſt nun
erhohet worden.

2. Hallelujah! wir ſind
verſohnt; nun kan uns Gott
nicht haſſen; er wird den
Dank, der ihm ertont, ſich
wohlgefallen laſſen. Der,
welcher fummerlich fur uns
am Creuz erblich und ſehr t

verhohnet war, ſtellt ſich
als Sieger dar, er iſt der
Furſt des Lebens!

3. Hallelujah! der Gott—
menſch hat die Feinde Schau
getragen. Welch ein Tri-
umph und Heldenthat! Nun
durfen wir nicht zagen.
Kommt her, Erloßte! ſeht!
es blitzet Majeſtat mit Huld
auf uns herab; es zeugt das
eere Grab: er hat die

Schuld bezahlet.
4. Hallelujah! es muſ—

ſen gar zwei Gngel Gottes
zeugen, daß- Jeſus, der
geereuzigt war, erſtanden
iſt; drum weichen Furcht,
Schrecken, falſcher Wahn;
wir beten den nun an, der
nach Erniedrigung den Tod
in Sieg verſchlung. Fro—
lockt, ihr Chriſtenchore!

5. Hallelujah! das gan-
ze Reich iſt unſers Chriſtus
worden! Er ſpricht ja!
Friede ſey mit euch! und
nimt uns in den Orden,
den er in ſeinen Blut, der
ganzen Welt zu gut, am
Creuz geſtiftet hat; iſt Frie-

defurſt, Held, Rath und
Kraft bei uns auf Erden.

Erſtes
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Erſtes Lied: Von Jeſu
Himmelfahrt und Si—
tzen zur Rechten Got—

tes.

Mel. O Ewigkeit, du Donnerwort.

21. Nun nimt der Herr
den Himmel ein, ſein Leib
iſt lauter Sonnenſchein, o
gottlich Triunphiren! Er
fahrt mit hellem Jubelſchall
und prachtigem Poſaunen—

hall gen Himmel, zu regie—
ren; der nun erhohte Men—
ſchenſohn beſteiget ſeinen
Hlmnmels. hron.
2. Er, als der Zurſt der
Konige auf Erden, ſchwingt
ſich in die Hoh'; die Him-
melsgeiſter rufen einander,
voll von Ehrfurcht, zu: „Das
„iſt der Herr, den ich und
„du auf ſeines Thrones Stu-
„fen, zu ſeinem Preis, ent—
„zuckungsvoll in Ewigkeit
n„anbeten ſoll.“

.Z. Uns aber in der Un—
terwelt giebt gleichſam man
cher ſtarke Held von jener
Himmelsheeren zu unſre
kunftgen Wohlfahrt ein
„Jhr Menſchen! wollt ih
„glucklich ſeyn, ſo muß
„ihr den verehren, der euch

„allein das Heil erwarb,
„als er fur euch am Crenze

„ſtarb.“
4. „Gefallne Geiſter hat

„er nie gewurdigt, daß Er—
„loſung ſie, wie euch, er—
„freuet hatte; drum neh—

met euren Vorzug wahr
„und lebt, daß ihr als
Chriſtenſchaar dereinſt, wie
„eine Kette, in heil'gen
„Reihen an uns ſchließt
„und Seligkeit mit uns ge—

„nießt.“
z. Mein Glanbe ſieht

auf Jeſum Chriſt, der prach-—

ig aufgefahren iſt; er herr—
ſchet hoch erhaben; doch,

eh' er in die Hoh' ſich
ſchwung, gab er noch die
Verſicherung: „Jch bin
nit meinen Gaben und Geiſt

bei euch auf dieſer Welt ſo
lange, bis ße einſt zerfallt.“

6. Ja, wenn auch dieſe
Welt vergeht, regieret er
mit Majeſtat und Herrlich-

keit ohn' Ende; von ſemem
koniglichen Thron empfang
auch ich den Gnadenlohn,
wenn ich den Lauf vollen—
de; er ging den Seinigen
voran und machte uns zum
Himmel Bahn.

Zwei—
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Zweites Lied: Von Je—luf mit Siegesmacht, und
ſu Himmelfahrt und ließ ſich ſeinenFreunden ſehn,

Sitzen zur Rechten
Gottes.

Mel. Erſchienen iſt der herrl. xc.

22. Erloßte! ſeht dem
Heiland nach! er ſchwingt
ſich, nach erlittner Schmach,
vom Erdkreis auf den Eh—
renthron. Seht den—. ver—
klarten Menſchenſohn! Hal—
lelujah.

2. Begehet mit der Chri—
ſtenheit das heutge Feſt mit

Freudigkeit! der Gottmenſch
nimt den Himmel ein, und
will doch auch noch bei uns
ſeyn. Hollelujah.

Zz. Er, der zur Rechten

ſich geſetzt, beſchuzt uns,
daß kein Feind verletzt; er
iſt der groſe Siegesheld, der

Herr und Richter aller Welt.
Hallelujah.

4. Er, der verheißne
groſe Held, kam von dem
Vater in die Welt, ward

Menſch und ſtarb mit groß—
tem Schmerz. Dankt ihm
fur ſein liebreiches Herz!

Hallelujah.
5. Nahdem dis großte

Werk vollbracht, ſo ſtund er

die wußten, was durch ihn
geſchehn. Hallelujah.

6. Verherrlicht ihn mit
Lobgeſang! er hat ja vier—
zig Tage lang als Ueber—
winder ſich gezeigt, vor dem

der großte Feind erbleicht.
Hallelujah.

7. Und dieſe Vierzigta-
gezeit war ſeinem Unterricht
geweiht, den er vom Rei—

che Gottes gab. Nun trat
er von dem Schauplatz ab.
Hallelujah.

g. Vom Oelberg, wo
die Junger ſich, auf ſein
Geheis, gehorſamlich ein—
fanden, fuhr er ſichtbak auf
und nahm zum Vater ſei—

nen Lauf. Hallelujah.
9. Er iſt mit Ruhm und

Preis gekront! der Him—
mel jauchzt, die Erd' ertönt!

der Tag,' den uns Gott
feiern laßt, iſt unſers Hei—
lands Siegesfeſt. Halle—
lujah.

10. Die Rechte Gottes
iſt erhoht, behalt den Sieg
mit Majeſtat! der Herr iſt
Konig ewiglich! deß freuen
alle Welten ſich. Hallelujah.

11.



11. Herr Jeſu! Gott
und Menſchenſohn, du biſt
mein Heil und Gnaden—
thron, mein ſiegend Haupt,
und ich dein Glied; drum
ſing' ich dieſes Jubellied.
Hallelujah.

12. Jn dir hab' ich auch
Siegeskraft daß Satan,
Sund' und Welt nichts
ſchafft. Erhalte mich in
deiner Huld, und ſchenk im
Leiden mir Geduld! Hall.

13. Jm Glauben wart
ich, Herr! auf dich. Wenn
einſt das Weltaebaude ſich

vor deinem Richterſtuhle
beugt: wird Gnade mir von
dir erzeigt. Hallelujah.

Erſtes Pfingſtlied.
Jn eigener bekanten Melodie.

23. D heiliger Geiſt, o
heiliger Gott! du beſter

Troſt in aller Roth! dein
Ausgang iſt von Ewigkeit,
dis glaubt die ganze Chri—

ſtenheit. O heiliger Geiſt,
o heiliger Gott!

2. O heiliger Geiſt, o
heiliger Gott! o Ewiger,
Herr Zebaoth! dich ſendet
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von des Himmels Thron
Gott Valer und ſein lieber
Sohn. O heiliger Geiſt,
o lieiliger Gott!

J. O heiliger Geiſt, o
heiliger Gott! du ſchenkeſt
uns des Lebens Brod; du
kommſt in-der Apoſtel Haus,
und therteſt groſe Gaben
aus. D heiliger Geiſt, o
heiliger Gott!

4. O heiliger Geiſt, o
heiliger Gort! durch deine
Kraft, auf dein Gevbot,
macht alsbald der Apoſtel
Mund die groſen Tharen
Gottes kund. O heiliger
Geiſt, o heiliger Gott!

z. O heiliger Geiſt, o
heiliger Gott! ſey unſer
Schoutz, wenn Hohn und
Spott dein heilig Wort
uns rauben will; gib, daß
es uns mit Troſt erfull. O
heiliger Geiſt, o heiliger
Gott!

6. O heiliger Geiſt, o
heiliger Gott! du Himmels—
thau und Morgenroth! ſey
uns mit Gnade zugerhan,
nim dafur Dank und Opfer
an. Od heiliger Geiſt, o
heiliger Gott! L

Zwei
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Zweites Pfingſtlied.
Mel. Komm, Gott Schopfer, c.

Oder: Vor deinen Thron tret c.
Oder auch: HerrGott, dich loben c.

24. Konum, heilger Geiſt,
vom Himmelsthron, der
du vom Vater und dem
Sohn von Ewigkeit ausge—
hend biſt! durch dich erkennt
man Jeſum Chriſt.

2. Von beiden biſt du
uns geſandt, und macheſt
uns das Heil bekant, das
uns der Friedefurſt erwarb,
als er fur uns am Creuze
ſtarb.

Z. Des Himmels Weis-
heit lehreſt du, und ſchaf—
feſt muden Selen Ruh; du
richteſt die Betrubten auf,
und ſchenkeſt Kraft zum
Kampf und Lauf.

4. Nim unſer Herz zum
Tempel ein, und laß es dei—
ne Wohnung ſeyn; gieß
deines Troſtes Suſſigkeit
auf uns, die Chriſto ſind
geweiht!

z. Beruf die Volker al—
ler Welt und bring ſie un—
ter dein Gezelt; ver—

ammle ſie ins Heiligthum,
u deiner Ehre, Preis und

Ruhm!
6. O heil'ges Licht! o

tarker Hort! erhalte uns
des Lebens Wort und unſre
beiden Saerament', woran
nan deine Gnad' erkennt.

7. Wenn mancher Jrr—
geiſt in der Still uns un—
ſern Glauben rauben will,
ſo dampfe der Freigeiſter
Ktieg, und ſchenk uns dei—
ne Kraft zum Sieg!

8. Sey bei uns in der letz-
ten Zeit, wenn dieſes Lebens
Eitelkeit, die wie ein Strom
voruber rauſcht, ſich mit
der Ewigkeit vertauſcht.

9. Verlaß im letzten
Kampf uns nicht, wenn
unſer Herz und Auge bricht;
erhalt uns froh durch dei—
nen Schein, wenn Tod und
die Verweſung draun.

10. Wenn vor dem Rich-—
ter aller Welt der Feind,
der Frommen nachgeſtellt,
mit Tuck' und Bosheit uns
verklagt, ſo gib, daß nicht
der Muth verzagt.

11.

H Yſf. 7s. z3. Sir. 24, 6.



11. Erfull' uns dann zu
dieſer Zeit mit Zuverſichi
und Veſtigkeit, damit zu—
letzt der Tod erfreu' und
ew gen Lebens Anfang ſey.

Erſtes Lied: Aufs Feſt
der heiligen Dreiei—

nigkeit.

Jeſ. 6, 124.
Mel. O Jeſu, meine Luſt.

25. Als einſt Jeſaias im
Geiſt den Herrn geſehen,
vor dem ſo ehrfurchtsvoll
viel tauſend Engel ſtehen,
geſchmuckt mit Seligkeit
als einem Guadenlohn: ſaß
dieſer Herr der Welt auf ei—
nem hohen Thron.
2. Und ſeines Kleides

Saum erfullete den Tem—
pel; es ſtunden Geiſter, die
den Menſchen ein Exempel
zum Lob und Danke ſind,
als helle Seraphim den
Feuerflammen gleich, in

Klarheit uber ihm.
Z. Ein jeder Seraph war

mit Fittigen verſehen, ſechs
Flugel hatte er was ſoll
damit geſchehen mit zweien
deckten ſie ihr Antlitz, das
ſehr klar; mit zweien deck—
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ten ſie die Fuſſe auch ſo—
gar.

4. Mit zweien flogen
ſie, und einer rief zum an—
dern in dieſem Heiligthum,
wohin die Frommen wan—
dern, mit einer ſtarken
Stimm' o welch ein heil—
ger Graus! Die Schwel—
len bebeten, voll Rauch
wars ganze Haus.

z. Gie riefen ehrfurchts-
voll, zum Lobe Gottes ei—
lig: Der Herr, Gott Ze—
baoth iſt heilig, heilig, hei—
lig! ja alle Lande ſind von
ſeiner Ehre voll! daher ihn
alle Welt allein anbeten
ſoll.

6. Uns Menſchen, die
wir noch auf dieſer Crde
wallen, ſoll jenes Himmels—
heer mit ſeinen Jubelhallen
zu Gottes Ruhm und Preis
ein heilig Beiſpiel ſeyn!
es prag ihr Jubellied in un—
ſer Herz ſich ein!

ZweitesLied: Aufs Feſt
der heiligen Dreiei—

nigkeit.
Mel. Herzlich lieb hab' ich dich ic.

26. Hochheilige Dreiei-
nig—
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nigkeit! es nahet ſich die
Chriſtenheit zu dir in heil'
ger Feier. Gott Vater,
Sohn und heil'ger Geiſt!
ſey immerdar von uns ge—
preißt, dein Name ſey uns
theuer. Wenn dort das
ganze Hinimelsheer, zu dei—
nes Namens Lob und Ehr',
mit Ehrfurcht Dank zumt
Opfer bringt und hedg, hei

lig, heilig ſingt: wird unſer
Geiſt entzuckt und gleich—
ſam hingerucke, wo uns
des Lebens Krone ſchmuck..

2. O unerforſchlich gro—
ſer Gott! Altmachtiger!
Herr Zebaoth, der Welten
laßt geneſen! du biſt, voll
lauter Majeſtat, die uber
alle Himmel geht, von
Ewigkeit geweſen; und herr—
ſcheſt ohne Ende fort; er—
fuleſt einen jeden Ort mit
deiner Gnadengegenwart

und unbegreiſtich iſi die Art
des Regiments; denn die
vernunfege Creatur erſtau—
net und bewundert nur.

Z. Welch eine Tiefe dei—

kein Menſch, auch keine En—
gelskraft und was ſonſt dei—
ne Allmacht ſchafft, iſt in
der Welt zu finden. Du
biſt, Jehovah, ſelbſt durch
dich! und alle Volker freuen
ſich, wenn ſie Ben eiſe dei—
ner Huld, Erbarmung,
Grosmuth und Geduld ſo
ſichtbar ſehn. Auch wif be—
wunoern jederzeit den Reich—
thum deiner Herrlichkeit.

4. Da du es ſelbſt, Herr
unſer Hort! in deinem
wahrheitvollen Wort zu
unſerm Heil beweiſeſt, daß
du im Weſen Eins nur ſenſt,

und Vater, Sohn und heil-
ger Geiſt nach den Perſo—
nen heiſeſt: So nehmen
wir dis alſo an, daß nie—
mand es bezweifeln kan, weil
du die Wahrheit ſelber biſt,
und dis ein gros Geheima

niß iſt. Dreiein'ger Gott!
ſo nennet dich die Chriſten—
heit, und glaubet es zu al-
ler Zeit.

5. Gott Vater! der du
einen Sohn, der unſer Heil

ner Macht, Erkenntniß, und Gnadenthron, von
Weisheit, Hoheit, Pracht! Ewigkeit gezeuget. du
wer kan ſie wol ergrunden? veſt der Schopfer dieſer

ü Welt,



Welt, die nie, da fie dein
Arm erhalt, aus ihrer Ord—

nung weichet. Und dich
Weltheiland Jeſu Chriſt!
der du der Sunder Zuflucht
biſt, indem du haſt genug
gethan dich beten auch

die Engel an! Herr, unſer
Gott! nun herrſcheſt du ge—
waltiglich, und alle Him—
mel freuen ſich.
—*6. Gott heil'ger Geiſt!

durch deine Kraft, die alles
Gute in uns ſchafft, ſind
wir ſchon Gottes Kinder:;
du fuhreſt uns zu Chriſto
hin, und ſchenk'ſt uns einen

frohen Sinn; wir werden
Ueberwinder, wenn ſich der
Geiſt vom Leibe trennt, und
man durch dich Gott Abba
nennt. Dreiein'ger Gott!
das Chriſtenthum der Chri
ſtenheit verherrlicht dich in
Ewigkeit.

Erſtes Lied: Aufs Jo—hannes feſt.

Mel. O Jeſu, meine Luſt e.
27. Da Gottes Sohn
zum Heil auf Erden kom—
men ſolte, und dieſe Sun—
derwelt durch ſich erloſen
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wolte, ſo kam er nicht ets
wa zu uns von ohngefehr
Gott ſandte einen Mann
als Herold vor ihm her.

2. Johannes kam, der
war der Engel, ein Geſand—
ter, Vorlaufer und zugleich
von Jeſu ein Berwandter
trat als Prophet, ja noch
in groößrer Wurde, auf
und predigte von ihm das
Wort im vollen Lauf.

3. Er ſprach mit Don—
nerkraft an jenem Jordan—

fluſſe: „Das Himmelreich
iſt nah'! ein jeder thue Buf—
ſe! es kommt nach mir „der
ſchon vor mir geweſen iſt!“
Und dadurch meinte er den
Gottmenſch Jeſum Chriſt.

4. Der ſolte als der
Herr zur ſeinem Tempel
kommen. Da ſeine Gott-
heit nun die Menſchheit an—

genommen, ſo kam er als
das Licht, das allen Men—

ſchen ſcheint; den Frommen
war er hold, den Boſen
aber feind.

z. Johannes mußte ihn,
auf ſein Verlangen taufen;
er nannt' ihn Gottes Lamm,
das wurde uns erkaufen.
Daher ſein Vater auch vom

5 hohenJ
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hohen Himmelsthron
ſeiner Taufe ſprach: Disl
iſt mein lieber Sohn.

als der Engel neuen Bun-
6. Der kam auf Erdent

des, und ubernahm ſein
Amt; die Lehren ſeines
Mundes, voll von Holdſe—
ligkeit und lauter Geiſtes—
kraft, bewunderte die Welt,
die ſonſt nach Thorheir
gafft.

7. Die Schrift bezeug
von ihm: „Er predigte ge
waltig!! und von den Wun
dern heißts: ſie waren man
nigfaltig, die nicht zu zah—
len ſind, daß auch das Ele—
ment' ihn als den großten
Herrn in ſeiner Macht er—
keunt.

8. Da nun, Herr Jeſu
Chriſt! ſchon langſtens die
Propheten mit ihren Zeug-
niſſen ſich darauf lieſſen tod.
ten, daß du der Grund
des Heils fur alle Menſchen
ſeyſt, ſo glauben wir es
auch, wie es dein Wort
beweißt.

beilzweites Hied: Aufs
Johannesfeſt.

Mel. Wer nur den lieben Gott laßt.

28. Johannes kam, vom
Licht zu zeugen, das alle
Welt erlenchten ſoll, vor
em ſich Erd' und Himmel

neigen, und Seraphim ent—
uckungsvoll vor ſeinem

Thron ſich ewig freun, und
hm nur heil' ge Lieder weihn.

2. Drum ſprach Johan-—
nes als Vorlaufer: Der—
vor mir war, der kommt
nach mirz ich bin ja nur
ein Waſſertaufer; Er aber
ſt die hochſte Zieer. Denn
meine Freud' iſt nun er—
fullt,) und das Verlangen
iſt geſtillt.g. Eer iſt ſchon da, er
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iſt erſchienen, den ihr bis
dato noch nicht kenntz ich
bin zu ſchlecht, ihn zu be—
dienen; denn er iſt Gottes
Sohn genennt, er iſt das
wahre Gotteslamm, das
Heil der Welt, der Brau-
tigam.

 Joh. 34 24



4. Kommt her und thut
rechtſchaffne Buſſe! das
Himmelreich iſt nah' her—
bei kommt zu mir an
dem Jordanfluſſe! verban—

net alle Heuchelei! ſeyd
heilsbegierig und bereit: ſo
tauf ich euch zur Seligkeit.

5. Laß, liebſter Gott
Johannis Lehre auch mir
ins Herz gepraget ſeyn! gib,
daß ich mich zu dir bekehre,
uünd zwar mit Ernſte, nicht

zum Schein daß ich im
wahren Glauben ſteh', und
man der Buſſe Fruchte ſeh'.

s. Erhalte mich in dei—
ner Gnade! denn Jeſus
Chriſtus iſt mein Heil! und
fuhrt mich der auf rechtem
Pfade, ſo hab' ich einſt am
Himmel Theil, den er mit
großtem Schmerz erwarb,
als er fur uns am Creuze
ſtarb.

Erſtes Lied: Aufs Feſt
Maria  Heimſuchung.
Mel. Befiel du deine Wege.

29. Nachdem der Se—
raph weeder im Himmel
Preis und Dank durch ſei—
ne Jubellieder dem Herrn
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von neuem ſang, ſo war
die benedeite Maria hoch
ſerfreut und, da ſie ſich
Gott weihte, voll von Hold-—

ſeligk eit.

2. Oie war diher ente
ſchloſſen, Eliſabeth zu ſe hn,
und zu ihr unverdroſſen mit
hurt'gen Schritt zu gehn.
Denn, was der Engel ſag—
te, hielt ſie fur Wunder—
werk; es war ja die Be—
tagte faſt aller Augenmerk.

J. Sie kam nun voller
Freuden zu der Eliſabeth

erzahlt“  ihr Neuigkeiten,
und daß zu Nazareth ein
heil'ger Engel Gottes
ſie rede wahr und treu
Trotz allem Hohn des Spot
tes! zu ihr gekommen ſey.

4. Eliſabeth, die From-
me, ward heil gen Geiſtes
voll erſtaunte, daß ſie
komme und horte, daß
ſie ſoll den Heiligen gebe—
en, den alles in der Welt
nit Ehrfurcht muß vereh—
ren den wunderbaren
Held.

z. Maria, voll Entzu-
ung, erhebt mit Lobgeſang

den Herrn fur die Bealuü—
ckung und will ihr Le—

C 2 ben
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ben lang ſich ihres Heilands
freuen, der ihre Zuverficht;
mir Dank ſich ihm zu wei—
hen, halt ſie fur ihre
Pflicht.

6. Auch ich, Herr Jeſul
bete dich als den Gott—
menſch an; und wenn ich
vor dich trete, ſo lehr'
mich, wie ich kan dich
wurdiglich erheben; du biſt
mein hochſtes Gut, auf
dem  mein Heil und Leben
im Himmel einſt beruht.

Zweites Lied: Aufs
Feſt Maria Heimſu

chun g.
Mel. Nun laßt uns Gott dem

Z0. Wir preiſen Gotte
Gute mit freudigem Ge
muthe; wir ruhmen ſein
Thaten, die alle wohl ge
rathen.

2. Daß er im al—te
Bunde mit der Prophete
Munde uns vieles hat ver
heiſen, auch dieſes muß
man preiſen.

Z. Sie mußten prophe
zeien: Man werde einſt
ſich freuen, wenn der Meſ
ſias kame, der allen Zorn
wegnahme.

4. Er werde mit Vor—
zugen erſcheinen, und be-—

egen, was ſich ihm wider—
tze, daß ihn kein Feind
erletze.

5z. Dis iſt auch ſo ge—
chehen; die Menſchen
onten ſehen: Der ſey im

Fleiſch erſchienen, dem alle
Engel dienen.

6. Drum ruhmen wir
auch! heute, nach Herzens
Wunſch und Freude, den
Allerhochſten oben fur ſeine
Gnadenproben.

7. Denn unſre Sel' er—
hebet den Herrn, durch den

ſie lebet; ſie freut ſich ihres
Gottes, Trotz allem Hohn
des Spottes!

3. Sie freut fich des
Heilandes. Denn wer ge—
ringen Standes, wird of—
ters vorgezogen, und Gott
iſt ihm gewogen.

9. Gott iſt es, der da
machtig, im Regiment ſehr
prachtig deß Name hei—
lig heiſet, wie er dis ſelbſt

beweiſet.
10. Der woll uns fer—

ner leiten, und immer mehr
bereiten, bis wir ihn ein—
ſtens droben mit Auser-
wahlten loben. Er-



Erſtes Liede Aufs Mi
chaelsfeſt.

Mel. Ein' veſte Burg iſt unſer
Gott.

Aunn

ZA.irolockt dem Herrn
und jauchzet ihm erhe—

bet ihn, ihr Chriſten! da
Cherubim und Seraphim
ſich ſtets zum Danke ruſten,
die vor des Himmelsthron
den Vater und den Sohn
ſamt heil'gen Geiſt erhohn,
in tiefſter Ehrfurcht ſtehn
und dreimal Heilig ſingen.

2. Der unerſchaffne Mi—
chael mit ſeinen Ordens—
gliedern ſtritt' ehmals mit

dem Furſt der Holl und
deſſen treuen Brudern. Die
Kirche Gottes war der
Himmel.z die Gefahr des
Streites war ſehr gros,
weil vieles Blut da floß
es floß dreihundert Jahre.

Z. So heftig war das
Heidenthum aufs Chriſten—
thum erbittert; doch dis
erhielt den Sieg mit Ruhm,
es blieb ganz unerſchuttert;

der Teufel ſiegte nicht
er that nunmehr Verzicht.
Die Chriſten ſuchten Ruh,
Gott ſagte Gnade zu er
ließ ſie triumphiren.
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4. Nun fing man ein
Triumphlied an, dis ſangen
Himmelsheere ſie freuten
ſich, indem ſie ſahn, daß
Gottes Macht und Ehre
auch Chriſti worden ſey,
dem ſich die Chriſten treu
bis in den Tod geweiht,
und mit Standhaftigkeit
auf ſem Verdienſt geſtor—
ben.

5. Ach! komm, Erzen-
gel Michael, beſchutze deine
Glieder! wir huld'gen dir
mit Leib und Sel und ſin—
gen frohe Lieder, bis wir
nach dieſer Zeit dereinſt in
Ewigkeit vor dir, dem
Lamme, ſtehn, und deinen
Ruhm erhohn, wenn wir
ſind Engel worden.

Zweites Lied: Aufs
Michaelsfeſt.

Wel. Jeſu, der du meine Sele.

Z2. Herr der groſen Him.
melsheere! heiliger Gott
Zebaoth! es gereichet dir
ur Ehre, daß die Engel

dein Gebot unter Lob und
Preis erfullen, da ſie ſtets
iach deinem Willen thun
ind Alten wie dem Kind
in vortreflich Beiſpiel ſind.

C 3 2.
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2. Gie ſind ja vollkomm—

ne Geiner, im Verſtande
hell und klar, ohne Corper,
Gott, ihr Meiſter, ſchuf
ſie, als kein Menſch noch
war. Von ihm kan nichts
Boſes kommen; und ſie
ſind auch nur bei Frommen.
Mogten wir doch auch ſo
rein, wie die guten Engel
ſeyn!

3. Hier ſind wir noch
voller Mangel werden
von der Welt verfuhrt
Lehr' uns, Gott, durch dei
ne Engel, daß wir thun
was uns gebuhrt! gib, daß
wir ſchon hier auf Erden
dieſen Geiſtern ahnlich wer
den! denn der heil'gen En
gel Sinn ſchafft uns Nu
tzen und Gewinn.

4. Soll dein Wille wi
im Himmel, alſo auch vo
uns geſchehn: ſo muß un
das Weltgetummel, deir
die Menſchen oft nachgehn
nicht von dir, o Gott, a
ziehen alles Boſe mu
man fliehen; denn die heil
gen Engel ſind nur beine
nem Gotteskind.

5. Laß uns endlich hin
gelangen, wo die Ause

wahlten ſtehn wo wir
nſt in Klarheit prangen,
d dein holdes Antlitz
hn wo wir Lob und
reis dir bringen, und da
eimal Heilig ſingen. Nim
ich von der Erde hin, daß
»bald ein Engel bin!

rſtes Lied: Aufs Re—
formationsfeſt.

el. Ein' veſte Burg iſt unſer
Gott.

9J5. VDer Donner deines
Vorts, o Gott! erſchallt
n ſeiner Starke! wir ken—
en dich und dein Gebot
u forderſt gute Werke.

Das Evangelium gewahrt
as Chriſtenthum, undi
ringt zu Jeſu Chriſt, der
nſer Heiland iſt. Fro-
ockt, ihr Glaubensbruder!.

2. Nun ſcheint der helle
Morgenſtern im vollen
Glanze wieder das theu—
er werthe Wort des Herrn
erquicket die Gemuther.
Der eitle Menſchentand,
den man damit verband,
Dunſt, Rebel, Finſterniß,
die nicht durchſchauen ließ,
iſt von dem Licht verdratz-

get.
3Z.



z. Wir gehn zu Gott
gerade hin und meiden all'
Umwege; uns iſt kein Hei—
liger im Sinn, der —ine
Bitt' eintege weil uns
nicht einer kennt, und, wer
ihn ruft und nennt, ſich
ganz umſonſt bemuht, und
ſich verlaſſen ſieht, ob er
ſchon ſtarker rufet.

4. Die Wahrheit hat
den Sieg erlangt die
Fehden ſind geendet; der
im Kirchhimmel einſt ge—
prandgt, den hat Gott ſelbſt
geſendett Lutherus

„war der Mann, der Got—
tes weiſen Plan ſowol mit
Wort als That ganz aus—
gefuhret hat, den muß die
Welt bewundern.

5. Wir preiſen dich,
Werr Gott! dafur dein
Thron iſt lauter Klarheit!
wir beten nun, nach Chriſt—
gebuhr, im Geiſt und in der
Wahrheit: Sen ferner un—

ſer Hort! erhalt dein wahres
Wort „das uns zu dir be—
kehrt und unſre Sele nahrt,
auf Erden bis ans Ende!
Zweites Lied: Aufs

Reformationsfeſt.
Mel. Wechet auf! ruft uns die.

Za. Danket unſerm Gott
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nit Freuden! wir leben in
begluckten Zeiten und feiern
den Gedachtnißtag, wo der
Hore, zu ſeiner Ehre, durch
ſeines Wortes reine Lehre,
das lange Zeit im Finſtern
lag, mit ſeinem ſtarken
Arm der irr'gen Geiſter
Schwarm gedampfet har;
die Dunkelheit ward Hel—
ligkeit. Welch eine groſe
Gotteschat!

2. Horen wir ſein Wort
nicht lauter? wir ſind nun—
mehr mit dem vertrauter,
der uns die Thur zum Le—
ben iſt; Menſchentand und
Satzung fliehen; das hoch—
ſte Gut wird ums verlie—

hen die Seligkeit
durch Jeſum. Chriſt; er—
dachter Heil'gendienſt iſt als
ein Hirngeſpinſt von uns
verbannt; ſo iſt uns auch,
nach Bißhelbrauch, ſonſt
kein Furbitter mehr be—
kant.

z. Unſer Heiland iſt Be—
rather vertrit uns ſelbſt
bei ſeinem Vater, und bit—
tet fur uns insgeſammt;
alle Menſchen ſind ja Sun-
der; die Frommen ſind des
Hochſten Kinder; und wer
znicht glaubet, wird ver—

C4 damint.
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verdammt. Weg mit dem
dritten Ort! wir glauben
Gottes Wort, das uns be—

lehrt: Jn Ewigkrit ift
Frend und Leid! tend eins
von beiden widerfahrt.

4. Hat der Gottmenſch
nicht am Ende des Lebens
nur zwei Sacramente, die
Taufe und das Abendmahl
nach der Weisheit, die ihm
eigen und von uns niemals

zu erreichen, verordnet?
Soll nicht uberall das
Brod und auch der Wein
mit zu genieſen ſeyn? ſein
Leib und Blut, womit er
ſtarb und uns erwarb, ſind
in demſelben himmliſch Gut.

5. Busubung kan nichts
verdienen Werkheiligkeit
und fromme Minen ver—
ſchaffen uns den Himmel
nicht; nur allein der wahre
Glaube fuhrt in die ſchone
Himmelslaube, wo Herr—
lichkeit und lauter Licht.
Da die Religion uns ſol—
chen Gnadenlohn gewiß
verſpricht, ſo laß dein
Wort, o hochſter Hort!
uns rein gib Glaubens—
zuverſicht!

Erſtes Lied: Aufs
Kirchweihfeſt.

Mel. Ein' veſte Burg iſt unſer
Gott.

Z5Gott iſt in  dieſem
Heiligthum! hier iſt des
Himmels Pforte! ihr Chri—
ſten! ſingt ihm Preis und
Ruhm, daß er an dieſem
Orte uns einen Tempel hat,
nach ſeinem weiſen Rath,
der unerforſchlich iſt und
jede Zeit abmißt, zum Heil
erbauen laſſen.

2. Wie heilig iſt die
Statte nicht! Gott ſelbſt
iſt hier zugegen; wir kom—
men vor ſein Angeſicht, und
er ertheilt uns Segen. Mit
lauter Freudigkeit kan ihn
die Chriſtenheit in Wahr—
heit und im Geiſt, wie
uns ſein Wort verheißt,
voll Zuverſicht anbeten.

Z. Sein Wort erſchallt
mit Donnerkraft, und—
ſchreckt die rohen Sunder;
den Frommen giebt es Le—
bensſaft; denn die ſind
Gotteskinder. Wenn des
Geſetzes Buch den Gun—
dern lauter Fluch und das
Verderben droht, ſo hat

von



von dieſer Noth der Gott—
menſch uns befreiet.

4. Jſt nicht das Evan
gelium ein Troſt der Adams-
kinder? und wird nicht oft
zum Chriſtenthum der aller—
zroßte Sunder dadurch zu—
ruck gebracht, da er ſonſt
Tag und Racht, bei ſeiner
groſen Schuld, an Gottes
Gnad und Huld ſehr zwei—
felte und zagte?

5. Die Taufe iſt ein
heil'ger Bund mit Gott,
dem wir uns weihen; wir
konnen uns mit Herz und
Mund der Gnade Gottes
freuen, die er uns zugeſagt;
denn wenn ein Feind ſich
wagt, der auch wol in der
Still' uns oft verfuhren
will, ſoll uns von Gott
nichts ſcheiden.

6. Und wenn der Bund
gebrochen iſt, ſoll ihn der
Chriſt erneuen, da unſer
Heiland Jeſus Chriſt, deß
wir uns ewig freuen, das
heil'ge Abendmahl, das er
uns ſelbſt befahl, der gan—
zen Chriſtenheit zum Heil
und Seligkeit aus Liebe hat

verordnet.
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7. So wird uns auch
an dieſem Ort Vergebung
unſrer Sunden ertheilt; und
Gottes theures Wort, wo
jeder Troſt kan finden,
zeigt allen deutlich an, was
er an uns gethan, wie man
hier leben ſoll und wie
man glaubensvoll den Him
mel einſt kan erben.

g. Dis alles macht Gott
hier bekant! verherrlicht
ihn im Tempel, den er
durch ſeine macht'ge Hand,
zum Wunder und Exempel

nun abermal ein Jahr vor
Feuer und Gefahr unach
Wunſch behutet hat! laßt
uns, nach ſeinem Rath,
das Kirchweihfeſt ihm feiern.

Zweites Lied: Aufs
Kirchweihfeſt.

Mel. Werde munter mein Gemuthe

AO W wiee heilig iſt die
Statte! hier iſt unſers Got—
tes Haus! wenn doch jeder
Ehrfurcht hatte! Jacob fuhl.
te heil'gen Graus, als er
plotzlich mußte ftiehn, und
hm Gott im Traum er—

ſchien; wachend ſprach er:
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An dem Orte iſt gewiß des Chriſten macht. Wenn der
Himmels Pforte!
2. Und die Kirche, ein
Exempel Gottes Gute,
Treu' und Huld, iſt der
Gott geweihte Tempel, wo
er ſelbſt die Sundenſchuld
uns ſo gnadiglich erlaßt
wo wir Sonntag, jedes
Feſt, auch noch andre Zei—
ten feiern und den Gottes—
dienſt erneuern.
Z3. Hier erhort Gott un
ſer Beten; hier erſchallt
ſein heilig Wort; wenn wir
ſingend vor ihn treten, iſt
er auch an dieſem Ort. O
wie heilig iſt dis Haus! hier
theilt er den Segen aus;
hier erſchreckt er freche Sun-
der; hier erfreut er ſeine
Kinder.

4. O die ſchonen Got—
tesdienſte, die man hier mit
Freuden halt! hier erlangt
man zum Gewinſte einen
Schoat;, der Gut und Geld
in der Welt weit ubertrif

den gewahrt die heil'g
Schrift. O wie heilig ſind
die Lehren, die wir hier er
klaren horen!

5. Hier iſt auch die heil
ge Taufe, wo man junge

rechen Spotter Haufe un—
er Chriſtenthum verlacht,
o kan es der Hollenſchlund
nd des Frevlers Laſter—
uund, ob ſie gleich ſehr hoh
iſch ſpotten, dennoch nim—

nermehr ausrotten.
6. Hier empfangen wir

die Gaben, die uns Jeſus
Chriſtus ſchenkt, wenn ſein
Leib und Blut uns laben,
und man ſeinen Tod be—
denkt. Heilig iſt uns der
Altar, wo wir in der Chri—
ten Schaar, mit beruhig-—
tem Gewiſſen, dieſes Sa—
crament genieſen.

7. Ehen werden hier voll-
zogen, und Gott ſegnet ſie
auch ein. Wer dis alles
hat erwogen, der wird uber—
zeuget ſeyn, daß es eine
Gnade iſt, wenn der Gott
ergeb'ne Chriſt kan zum
Hauſe Gottes wallen, und
in Demuth niederfallen.

8. Dir, o Gott! dem
Herrn der Ehre, weihete
man dieſes Haus; ſchmuck
es doch zu deiner Ehre
kunftig auch mit Segen aus!
Nichts.geſchieht von ohnge—

fehr
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fehr was fur Heil iſt
doch bisher und auch ſchon
ſeit mehrern Jahren dieſem
Hauſe widerfahren!

q. Kommt, ihr Sun—
der! fallet nieder, betet
Gott mit Reue an! gebt
das Ungerechte wieder!
nehmet euch der Armen an,
theilet ihnen reichlich aus,
und kommt oft in dieſes
Haus, wo ihr Gottes heil
ge Lehren konnt zu eurem

Troſte horen.10. Ach! bewahre dieſen

Tempel, Hochſter! wie bis—
her geſchehn, uns zum Wun
der und Exempel, bis die
Welt wird untergehn, daß
nicht Raub, nicht Feuers—

gluth, noch Verheerung
Schaden thut, bis wir tri—
umphirend droben, dich mi
dreimal Heilig loben.

Vom Wort Gottes
Mel. Ein' veſte Burg iſt unſer Gott

25J vobſingt dem Herrn
im Heiligthum, frolockt,
ihr Chriſtenchore! und
bringt dafur ihm Preis und
Ruhm, daß er uns ſeine
Lehre ſein theuer werthes

72

Wort, wo er der Menſchen
Hort und rechte Vater heißt,
urch ſeinen heil'gen Geiſt
us Gnaden hat geſchenket.

2. Es kan ihn nun ein
eder Chriſt na-h ſeinem We-
en kennen, und muß, da
r unendlich iſt, das bochſte

Gut ihn nennen. Sein
Thron iſt Majeſtat, die
uber alles geht; er herrſcht
gewaltiglich; ihm unterwer—
en ſich die Himmel, Erd'

und Meere.
Z. Er wird uns als drei-

ein'ger Gott in ſeinem Wort
beſchrieben; ſein Name
heißt: Herr Zebaoth,
den alle Welt ſoll lieben.
Der macht'ge Jehovah iſt
ohne Anfang da: er ſchuf
aus nichts die Welt; die
Himmel, ſein Gezelt, er—
zahlen ſeine Ehre.

4. Jhn loben heil'ge Se-
raphim mit lauter Jubellie—
dern; der Erde Gotter
huld'gen ihm, und muſſen
Dank erwiedern, daß er ſie
in der MWelt, die ſeine
Macht erhalt, zu Furſten
auserſehn, daß ſie durch
ihn beſtehn und er durch ſie
regieret.

53.
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5. Er ſchuf die Men—
ſchen, ihm zum Bild, ſie
ſolten niemals ſterben;
doch ſein Gebot ward nicht

erfullt; nun kam gedroht
Verderben der Tod er—
folgte gleich, es fhreckte
Satans Reich, da nun—
mehr Sterblichkeit den Leib,
und Dunkelheit die Sele,
ganz durchdrungen.

6. Jedoch welche
Gotteshuld, Erbarmung,
Gnad' und Liebe! der
Schopfer wolte dieſeSchuld,
nach ſeinem eignen Triebe,
durch ſeinen lieben Sohn,
der von des Himmels Thron
zu uns auf Erden kam und
Menſchheit an ſich nahm,
mit Tod bezahlen laſſen.

7. Er wurde arm und
war der Weg, die Wahr
heit und das Leben; er
ſprach: Erwahlt den ſchma
len Steg, ich will dem
Himmel geben dem, der
mich hier bekennt und ſeinen
Heiland nennt, der Glau
ben, Zuverſicht und heil'g
Lebenspflicht an ſich erbli
cken laſſet.

8. Er ſetzte Sacramente
ein, als Mittel ſeiner Gna—

e; er litte alle Schmach
nd Pein, betrat des Elends

Pfade; es floß am Creuz
ein Blut, der Sunderwelt
u.gut; er ſtarb mit ſanf—
em Blick; ging im Tri—
mph zuruck, und fuhr mit

Pracht gen Himmel.
9. Dis lehrt uns Gott

n ſeinem Wort, das uns
um Himmel fuhret. Er—
nalt es rein, o hochſter
Hort! laß uns, wie ſichs
gebuhret, nach deinem Wil—
en thun, in deinem Rath—

ſchluß ruhn, und, wenn
das Herz uns bricht, mit
Glaubenszuverſicht, nach
deinem Wort, abſcheiden.

der chriſtlichen
Kirche.

Mel. Wer nur den lieben Gott.

38. Die Thoren ſprechen
in den Herzen: Es iſt kein
Gott! es iſt kein Gott!
man ſieht ſie mit der Sun—
de ſcherzen; das Chriſten-
thum iſt nur ihr Spott;
Tollkuhnheit und Verwe—
genheit begleitet ſie zu aller

Zeit.

Von

2.



2. Doch, dieſer loſen
Spotter Rotte, ſo ſchwar—
mend ſie auch ſich bezeigt,
wird mit der Spotterei zum
Spotte; ihr Endzweck, den
ſie nicht erreicht, iſt wider
alle Chriſtenpflicht; drum
taugt ihr ganzes Weſen
nicht.

Z. Gott ſiehet ihre Greu—
elthaten, und ahndet ihren

kuhnen Hohn; ſein Wort
muß dennoch wohl gera—
then! denn Jeſus Chriſtus,
Gottes Sohn, iſt Grund
und Fels der Chriſtenheit,
die ihm, als ihrem Haupt,
ſich weiht.

4. Die Kirche Gottes
iſt gegrundet, weil Jeſus
ſelbſt der Eckſtein iſt; wenn
ſie auch Hollenſturm empfin
det, ſo nimt er ſie zu jeder
Friſt mit ſeinem Arm in ſei—
nen Schutz, und bietet al—
len Feinden Trutz.

5. Es iſt ja unſer Chri—
ſtenorden, ſo ſehr er mag
zerſteuet ſeyn, zu dieſem
Zweck geſtiftet worden, daß
man ſich kan des Glaubens
freun; der iſt gewiß ein
wahrer Chriſt, wo Glaube,
Lieb' und Hofnung iſt.

6. Da Ein Wort Got—
es, Eine Taufe, und Ein
geheiligt Abendmahl, ſo
ſpricht der frommen Chri—

ſten Haufe, uns zur Ge—
meinſchaft uberall verbinden:
ſo iſt unſer Gott nur Einer,
heißt Herr Zebadth.

7. Den beten wir in ſei—
nem Tempel im Geiſt und
n der Wahrheit an den
Vater, Sohn, der zum
Exempel bei allen Chriſten
dienen kan, und heil'gen
Geiſt, der uns die Thur
des Lebens zeigt. Dis
glauben wir.

8. Herr Jeſu! der du
die Gemeine dir ſelbſt durch
Blut erworben haſt, hilf,
daß ſich alles bald vereine,

daß, wenn ſich Freund und
Feind umfaßt, dann Eine
Heerde und Ein Hirt, nach
deinem Wort, auf Erden
wird!

Von der heiligen
Taufe.

Mel. Sey Lob und Ehr dem hochſt.

Z9. Jndem der Gott—
menſch Jeſus Chriſt auf
Erden ſolte lehren, ſo ließ

Gott,
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ſein Augenmerk, der Chriſter
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Gott, der ſein Vater iſt,
bei ſeiner Taufe horen: Dis
iſt mein vielgeliebter Sohn

der Menſchen Heil und
Gnadenthron ich hab'
an ihm Gefallen.

2. So hat denn unſer
Heiland auch die Taufe an—
genommen, damit die Men—
ſchen zum Gebrauch derſel—
ben mogten kommen; er
hat zugleich dis Waſſerbad,
das er fur uns verordnet
hat, uns dadurch heikgen
wollen.

Z. Und als er das Erlo
ſungswerk durch ſeinen Tod
vollfuhret, ſo war der Bund

macht, und zieret; er ſpräch
da er erſtanden war, zuletz
zu ſeiner Jungerſchaar, di
er verſammelt hatte:4. Mir iſt gegeben äll

Macht im Himmel und au
Erden ich habe laute
Heil gebracht, daß man kan
ſelig werden: darum geh
hin in alle Welt und lehret
wie es mir gefallt, mi
Sorgfalt alle Volker:

5. Und tauft ſie
euer Meiſter heißts euch

s Vaters, Sohns und
eil'gen Geiſts: So mehrt
r meinen Samen. Jch

ahre zwar ins Himmelreich;
och bin ich taglich noch bei

uch, bis an der Welt ihr
Ende.

6. So haſt du denn dis
Saerament, Herr Jeſu!
ingeſetzet, daß man daran
en Chriſten kennt und ihu
ein Feind verletzet; doch

aber, ach! der Gnaden—
bund, dis kranket uns zu
eder Stund', iſt vielmal
chon gebrochen.

7. Laß die Verpflichtung
unftighin durch Buſſe uns
rneuen, daß ſich das Herz,

der Muth und Sinn kan
deiner Gnade freuen! denn
wer getauft und glaubig iſt,
der wird gewiß, als wah—
rer Chriſt, dereinſt auch ſe—

lig werden.

Vom heiligen Adend—
mahl.

Mel. Wie ſchon leuchtet der.

40. Mein Geiſt wird
ganz in mir entzuckt und in
den Himmel hingexuckt,

insgeſamt im Name wenn ich den Altar ſehe,
wo
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wo Jeſus Chriſtus, Gottes
Sohn, das Heil der Welt,

mein Gnadenthron, vor
dem ich glaubig ſtehe, auf
mich freundlich Huld und
Liebe, heil'ge Triebe will
verbreiten. Welch ein Tag
der Seligkeiten!

2. Empfangt mich, helle
Seraphim! und lehrt mich
doch, ihr Cherubim! mit
Ehrfurcht den erheben, der
ſeinen Leib und theures Blut,

mir und der ganzen Welt
zu gut, am Creuze hinge—
geben; der ſich um mich ſehr
beworben  und geſtorben

welche Triebe! o die Wun—
der ſeiner Liebe!
3. Er giebt mir ſeinen
Leib im Brod, ſein Blu
im Wein; von Sunden—
noth kan ich durch ihn gene—

ſen; er iſt das heil'ge Got—
teslamm, und wird mein
Selenbrautigam, den hab
ich mir erleſen. Ganzlicl
will ich mich ihm weihen
ſeiner freuen und ihn lie
ben, kunftig ihn nicht zu
betruben.

4. Herr Jeſu! meine
Sele Zier, mein Leben
Adel, Heil, Panier und

meine Freudenkrone, durch
ich bin ich nun ausgeſohnt;

Welt, Süuünd' und Teufel
vird verhohnt. Triumph!
or deinem Throne werd'

ch ewig, frei von Plagen,
ir Dank ſagen und dich
reiſen, wie dein Wort mir
at verheiſen

5. Ac,! las dein heilig
Abendmahl mich oft in
rommer Chriſten Zahl als

wurd'gen Gaſt genieſen
und meine kurze Lebenszeit
m Glauben und Gerechtig—
eit, zu deinem Ruhm, ver—

flieſen! ſtark mich kraftig,
bis ich werde von der Erde
u dir fliehen, und das

Himmelreich beziehen.

Catechiſmuslied.
Mel. Liebſter Jeſu! wir ſiund hier.

41. Gott! du haſt uns
deinen Rath von der Se—
ligkeit ertheilet, der uns
aufgerichtet hat, und
der Sunden Wunden
deilet laß uns alle deine
Lehren jederzeit mit Andacht
horen.

2. Dem Geſetz gib Don«
nerkraft, die Gottloſen zu

er
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erſchrecken und, wenns
Frucht bei ihnen ſchafft, ſie
zut Buße zur erwecken, daß

ſie alsdenn deinen Willen,
ſo viel moglich iſt, erfullen.

Zz. Freeilich iſt's Unmog-
lichkeit, ganz vollkommen
hier zu leben. Laß uns nur
in dieſer Zeit immer nach
der Tugend ſtreben, und
uns auf den Glauben grun—

den, daß wir Gnade bei
dir finden.

4. Wenn wir den Ge—
wiſſensbund unſrer Taufe
recht erneuen, konnen wir
mit Herz und Mund uns
in deiner Gnade freuen.
Gib, daß wir dir treu ver—

uletzt mit Freuden aus der
Welt von hinnen ſcheiden.

Bei Confirmation der
Catechumenen

Vor der Confirmation.
Mel. Wachet auf! ruft uns die.

ceAD.—Freuet euch, ihr Chri-
tenchure! erhebt die Stim
nen, daß man hore: .Der

heut' ge Tag iſt Gott geweiht!

Ware nicht der Chriſtenorden
durch Chriſtum ſelbſt geſtiftet
worden, was ware unſre
Seligkeit? Jedoch, das
Chriſtenthum iſt unſer groß-
ter Ruhm. Hallelujah! der
Chriſten Mund macht feſt-

bleiben, und uns ganzlich lich kund: Das Heil, die
dir verſchreiben.

5. Ach! vergib die Miſ—
ſethat, wolleſt uns davon
entbinden! dein Sohn Je—
ſus Chriſtus hat uns vom
Teufel, Tod und Sunden
durch den Creuzestod be—
freiet Dank ſey ihm da—
fur geweihet.

6. Laß im heil'gen Abend-

mahl, wo er Liebe hat be—
wieſen, uns in wurdger Ga

Seligkeit, iſt nah!
2. Kommet her, ihr jun—

gen Chriſten! ihr ſollt mit
Gottes Wort euch ruſten,
wenn euch der Feind zu ſcha—

den ſucht. Schmucket eurer
Unſchuld Jugend mit wahrer
Gottesfurcht und Tugend!
ein jedes Laſter ſey verflucht!

bleibt eurem Jeſu treu und
huldigt ihm aufs neu! Hal—
lelujah! ein irrend Licht ver-

ſte Zahl ſeinen Leib und
Blut genieſen, damit wir

fuhr' euch nicht! Das Heil,
die Seligkeit, iſt nah!.

3.
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a. Laſſet euch den rech«
ten Glauben zu eurer Se—
ligkeit nicht rauben! zeigt,
daß ihr veſt gegrundet ſeyd!
gebet vor dem Altar Pro—
ben! Gott unrerſtutze euch
von oben, und ſchenke euch

Freimuthigkeit! erneuret eu—
ren Bund! gelobt mit Hand
und Mund! Hallelujah!
Religion hat Gnadenlohn:
Das Heil, die Seligkeit,
iſt nah!

Nach der Confirma—
tion.

Mel. Sey Lob und Ehr demte.

An ſ.un ſingt dem Herrn
der Majeſtat, ihr Chriſten!
heil'ge Lieder; der Seraph,
der ſein Lob erhoht, kommt
auch zu uns hernieder, und
wird ein Zeuge von dem
Dank; drum ſingt dem
Hochſten Lobgeſang und
wonnevolle Lieder!
2. Es ſchlieſen junge
Chriſten ſich an uns im
heil'gen Feuer; ſie loben
Gott herzinniglich; ſein
Nam' iſt ihnen theuer;
von Lob und Preis, von
Ehr' und Ruhm, erſchallt
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das ganze Heiligthum; es
lodert heilig Feuer.

3. So mehrt denn Gott
ſein Gnadenreich mit from—
men Unterthanen; er ruft
uns zu: „Mein Sohn ſoll
euch den Weg zum Himmel
bahnen; erwahlt nur nicht
den breiten Weg! ihr wer—
det auf dem ſchmalen Steg
begluckte Unterthanen!“

4. Dann werden wir mit
Seraphim vor Gottes Thro
ne ſtehen, und heilig! hei-
lig! heiligl ihm ertonend,
freudig ſehen, daß uns der
Glaube ſelig macht, wir wer—
den da in Himmelspracht
und lauter Glanze ſtehen.

Buslied.
Mel. Straf mich nicht in deinem.

J NrM. urcht und Schrecken,
Angſt und Noth muß ich
dann empfinden, wenns
Geſetz den Fluch mir droht,
und mich meine Sunden,
die mein Herz o der
Schmerz! angſtigen und
kranken, ins Verderben ſen
ken.

2. Gottes Zorn zu ſtra—
fen flammt, daß ich ſoll vere
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und Hohn! laß dich doch
erbitten, da ſein Tod alle

i

zo
derben; da die Sunde mich

verdammt, ſoll ich ewig
ſterben; Hollenpein wartet
mein beſſer, nie geboren,
als dereinſt verloren!

z. Doch, mein Gott!
ich nahe mich zu dir als ein
Sunder; Vater! ach! er—
barme dich! zeig dich mir
gelinder! gehe nicht ins
Gericht! ſieh mein Hande—
falten laß die Gnade
wa ten

4 Es hat ja dein lieber
Sohn auch fur mich gelit—
ten! ach! wie viele Schmach

Roth, in die wir gekom—
men, hat hinweggenom—

men.
5. Siehe doch! ſein

theures Blut, das er ha
vergoſſen, tilget meine
Sunden Fluth, wenn icl
es genoſſen. Denn es iſt
Jeſus Chriſt mir zum Hei
und Leben in den Tod gege
ben.

6. Darum wolilſt du va
terlich alle Schuld erlaſſen
ich will dir dagegen mich
bis ich werd' erblaſſen,wen

it Gehorſam weihen,
irſt du nur verzeihen!

m Segen zum Ehe—
ſtande.

Vor der Copulation—
del. Liebſter Jeſu! wir ſind hier.

45. Herr! der du den
Eheſtand, ehe goch der
Menſch. vergiftet, als ein

eilig Liebesband ſchon im
Paradies geſtiftet, ſey mit
einer Gnad' und Segen
em verlobten Paar zuge—

gen!
2. Zwei verlobte Herzen

ind im Begriff, nur eins
u werden. Wird nun

ſchon ein zartes Kind dir
um Lob auf dieſer Erden:

ei, ſo konnen wir mit Beten
fur dis Paar auch vor dich
treten.

Z. Siehe von dem Hei—
ligthum deiner Hohe auf
uns nieder! es gereichet
dir zum Ruhm; hore unſre
ſchwachen Lieder: Laß den

Geiſt dis Paar regieren,
daß es Tugendgaben zieren!

4. Gehet nun zum Al-—

dein Geiſt Beiſtand leiſt' tar hin, ihr Verlobte! es
ge-



gelobe Mund und Hand,
ja Herz und Sinn: daß
ihr, wenn auch Unfall to—
be, eure Treue nie wollt
brechen, weil dis ſonſt Gott
wurde rachen.

5. Nehmt den treuſten
Menſchenfreund, euren Go—
el, in die Mitten! danket
ihm, wenn Sonne ſcheint!
duldet, wie er hat gelitten!

bildet Gott wird Gna—
de geben euch nach ihm
im ganzen Leben!

6. Hat das fromme Ehe-
paar dort zu Cana Creuz
empfunden: wird dis jetzt
noch ofters wahr, wenn

gZwei Herzen ſich verbun—
den; doch, wenn ſie nach
Tugend ſtreben, wird das
Creuz ihr Heil und Leben.

Nach der Copulation.
Mel. Vor deinen Thron tret ich.

46. O Gott des Segens!
ſegne nun dis Ehepaar! ihr
ganzes Thun ſey deines
Ruhms und CEhre Ziel!
mach' ihnen ihrer Freuden
viel.

2. Zwar haſt du, Schö—
pfer aller Welt! das Urthel
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langſtens ſchon gefallt: daß
Kummer, Sorge, Sturm
und Wind des Eheſtands
Gefahrten ſind.

z. Doch, wer dir hier
zur Ehre lebt, ſein Herz
dir weiht und dich erhebt,
Gebet, Beruf, und Arbeit
liebt, den macht das Creuz
nicht ganz betrubt.

4. Verſuſſe demnach al—
les Leid, das oft in dieſer
Sterblichkeit den frommſten
Eheleuten droht! entferne
Jammer, Angſt und Noth!

5. So wird dis neue
Ehepaar, das in der Zeit
dein eigen war, dein Lob
in Ewigkeit erhohn, wenn
es verklart vor dir wird
ſtehn.

Morgenlied an Wer—
keltagen.

Mel. Wer nur den lieben Gott

A ſcVrwacht erſtaun' ich
bei der Menge der Morgen—
lieder in der Welt, es ſtei—
gen tauſend Lobgeſange zum
Thron des, der den Welt—
kreis halt, mit fchnellen
Flugeln in die Hoh

D 2 Gott
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Gott herrſcht gewaltig, wie

ich ſeh.
2. Es hat, o treuer

Menſchenhuter! dein Auge
in vergangner Nacht mein
ganz Vermogen, Leib und.—
Glieder mit vaterlicher Huld
bewacht; ich lebe noch und
bin geſund; drum ſing' auch
ich mit frohem Mund.

3. O Gott der Allmacht,
Kraft und Starke, ich na—

he mich im Geiſt zu dir;
ach! komm und fordre mei—

ne Werke! du biſt meinBeiſtand fur und fur; be—
gleite meinen Tritt und
Schritt, und theile mir den
Segen mit.

4. Ach! prage mir doch
meine Pflichten in nieinem

Stande lebhaft ein, und
laß mich alles ſo verrichten
daß mein Gemuth kan
ruhig ſeyn! Denn bin ich
ſtets gewiſſenhaft, ſo werd
ich nie von dir beſtraft.

Zz. Gebet und Arbeit ſey
mein Leben! dann werd
ich mich in dir erfreun
Laß mich nach wahrer Tu
gend ſtreben! ſo werd' ich
ewig glucklich ſeyn, Ach
ſtelle mir die Hofnung vor

u

Es ruft mich einſt der Sel'
en Chor.

6. Laß deinen Engel
mich umgeben! ich bin dein
Kind und Eigenthum. Er—
halt mein dir geweihtes Le—
ben, und bleib mein Theil,
nein Preis und Ruhm!
denn, wareſt du nicht im—
ner mein, ſo wolt' ich nie
geboren ſeyn.

7. Drum leite mich auf
deinem Pfade, und fey mir

Sonne, Schirm und
Schild! erhalt mich ſters
n deiner Gnade! erneure
mich nach deinem Bild,
und ſchmucke mich vor dei-
nem Thron dereinſt mit lau—

ter Gnadenlohn.

Tiſchlied.
Mel. Nun laßt uns Gott dem.

48. Nun laßt uns dank-
bar ſingen, und Gott die
Ehre bringen, daß er zu
unſerm Leben uns Nahrung
hat gegeben.

2. Der liebenswurdge
Vater und weiſeſte Bera
ther, der Vieh und Men—e
ſchen nahret, hat uns viel
Guts beſcheret.

3.



Z. Er giebt uns allen
Speiſe und Trank, daß
man ihn preiſe; unzahlig
ſind die Gaben, die Leib
und Sele laben.

Er ſchenkt uns Muth
und Krafte; er fordert das
Geſchafte, und wiirkt,
wenns ſoll gelingen, das
Wollen und Vollbringen.

z. Das viele Wild in
Waldern und in den flachen
Feldern, auf- Bergen und
in Grunden, ſoll ſeine
RNahrung finden.

6. Die VPogel in den
Luften; die Thiere in den
Kluften; die Fiſche in dem
Meere, und alle andre
Heere

7. Will ſeine Gut' er—
halten. Laßt uns die Han—
de falten vor dem, der ſo
viel Heere ernahrt! gebt

ihm die Ehrelz. O groſer Gott! ver—
leihe, daß jedes ſich erfreue,
wenn du ſo herzlich liebeſt,
und allen Speiſe giebeſt.

9. Laß uns nicht fur den
Morgen mit Gram ſo angſt—
lich ſorgen; vielmehr dir
ganz vertrauen, bis wir
dich endlich ſchauen.

Abendlied.
Mel. Der lieben Sonne Licht ic.

49. So iſt denn abermal
ein Tag der Pilgerſchaft
vergangen; und was ich
bis hieher vermag, hab' ich
von Gott empfangen. Denn
ſeine Huld und Treu' iſt im
mer taglich nu; ich kan
es gar nicht uberſehn, wie
viel mir Guts von ihm ge—
ſchehn.

2. Jch bin ganz von Be
wundrung voll, und preiſe
ſeine Gute; o kont' ich doch
nur, wie ich foll, mit dan—
kenden Gemuthe dem gro—
ſen Jehovah durch mein
Hallelujah das, was er mir
hat Guts gethan, vergelten!

dieſen bet' ich an.
Z. Herr meines Lebens!

laß dir doch mein Abendlied
gefallen; durch deine Gute
leb' ich noch, und preiſe dich

vor allen. Jch fehe, jeder
Stern ruft uns zu: „Lobt
den Herrn!“ des gan—
zen Firmamentes Pracht
verkundigt deine groſe
Macht.

4. Wer bin ich, Hoch—
ſter! daß du mir ſo man—

D 3 che



S

S

S

—S—

Êα

J

Abſchied nimt, ſo haſt du

54

che Wohlthat ſchenkeſt
und daß du taglich fur und
fur in Licbe an mich denkeſt?
ach! prage dem Gebot in
mich Herr Zebaoth! laß
mich nach deinem Willen
thun! ſo werd' ich in dir
ſicher ruhn.z. Obgleich der Tag den

doch vor Schrecken, indem
du mir den Schutz beſtimmt,
verſprochen mich zu decken.
Du ſchlafſt und ſchlummerſt
nicht, die Nacht bei dir iſt
Licht; ich eile glaubig zu
dir hin, weil ich bei dir
ganz ſicher bin.

6. Ach! zurne, lieber

nein Gott! in mir; es
wacht um mich dein ſtarkes
Heer, als ob ich ſchon im
Himmiel war'.

8. Jch lege nun die
Kleider ab, und denke an
das Bette; und dis erin-
nert mich ans Grab, an je—
ne Lagerſtatte, wo ich der—
einſt im Tod, nach uber—
ſtandner Noth, in Staub
verwandelt ruhen ſoll;
drum ſchlaf' ich nunmehr
freudenvoll.

9. So ſchlaf' ich denn
ganz ruhig ein ich habe
Gott zum Freunde, der
wacht, daß ich kan ſicher

Vater! nicht vergib mir
meine Sunden, und geh
mit mir nicht ins Gericht

laß mich Erbarrmung
finden! erlaß mir alle
Schuld, und habe noch Ge—
duld! damit mein Schlaf
nicht ſundlich ſey, ſo ſtehe
mir dein Cngel bei.

7. Die Welt vergeht
mit ihrer Luſt; daher ich ſie
nicht liebe ich fuhle ſchon
in meiner Bruſt zum Him—
mel keine Triebe ich wach
und ſchlafe dir, du lebſt

ſeyn, er wehret jedem Fein—
de; das Ungluck weicht zu—
ruck; die Nacht iſt Son—
zenblick; denn dieſer Troſt
ſchlaft mit mir ein: Jch
bin, Gott, auch im Schla—
fe dein!

10. Soll etwa gar mein
ſanfter Schlaf ein Todes—
ſchlummer werden, ſo hole,
Hirt! mich, als dein Schaf,
zu deinen Himmelsheerden
in jene Wohnung ein, wo
ich ſoll ſelig ſenn! Ach Gott!
ach Gott! verlaß mich nicht,

wenn



wenn mir mein Aug' im
Tode bricht.

11. Doch, wach' ich
morgen wieder auf, ſo will

ich freudig ſingen; ich will
mit neuem Lebenslauf dir
viele Opfer bringen; ich
will dir Lobgeſang dafur
zum Preis und Dank aus
meines Herzens Grunde
weihn, und mich in deiner
Gnade freun.

Nach der Ernte.
Mel. Jch ſinge dir mit Herz

AcOo.  was fur Seger
ſchenkt uns nicht des gut'gen

Schopfers Hand! bedenke
Menſch! nach deiner Pflicht

was dir Gott zugewandt.
22. Beſinge ſeine Vater
treu' im Reicho der Natur

denn ſeine Gut' iſt käglid
neu er halt ſein Wor
und Schwur.

z. So lange dieſe Erd
ſteht, ſoll Saat und Crnt
ſeyhyn und wer auf ſeine
Wegen geht, der ſoll ſid
ſeiner freun.

4. Jſt nicht der Ernd
kreis, weit und breit, vo

ſeiner Gute voll wer leh
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t doch die Chriſtenheit,
ie ſie ihn preiſen ſoll?
5. Roch halt, Allmach-

ger! dein Arm mit Weis—
eit dieſe Welt; du min—
erſt Sorge, Gram und

Harm, bis ſie dereinſt zer—

alit.
6. Nicht nur die Men—

chen, ſondern auch das
Jieh, verſorgeſt du; und
virfſt, nach vaterlichem
Brauch, auch Boſen Gu—

es zu.
7. Du horſt der jungen

Raben Schrei'n, und rei—
cheſt Speiſe dar; dann
muß ſich alles wieder freun,
vas erſt bekummert war.

8. Es ſaete der Soe—
mann in deinem MNanmien
dort, und dachte ſchon, bei
ſeinem Plan, an dein Ver—
Xiſungswort.

9. Du gabſt, nach deiner
Schopfersmacht, den Sa—
nenkornern Kraft zum Keim
und Wachsthum Tag und
Nacht, wie es dein Wille
ſchafft.

1o. Den Acker, einſt
von dir verflucht, ſiehſt du
in Gnaden an; er bringt
durch deinen Segen Frucht
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du haſt uns wohlge-
than!

11. Laß, lieber Vater,
deine Huld uns Pflicht zum
Danke ſeyn!
Hofnung und Geduld
nacch Regen Sonnenſchein!

12. Und ruſte ferner
unſern Leib mit Kraft und
Starke aus! verhute Krieg!
die Noth vertreib! dein
Segen komm' ins Haus!

Bei der Beſtellzeit im
Herbſt.

Mel. Ach! was iſt doch unſerLeben.

S514 Gut'ger Gott! in
deinem Namen ſtreut der
Samann ſeinen Samen,
welchen deine Macht erhalt,
wieder in das leere Feld.

2. Wolleſt deine Huld
erneuen, daß die Ausſaat
kan gedeihen! ſieh' das
Feld in Gnaden an, daß es
Fruchte bringen kan!

J. Schenke wenn es no-
thig Regen, und gib dazu
deinen Segen, daß, bei
Wind und Sonnenſchein,
unſer Feld und Flur gedeihn!

4. Jſt der Same aufge
gangen ſiehet man die

Saat nun prangen, ſo ent—
fern' in Winterszeit von ihr
alle Schadlichkeit!

5. Wenn der kalte Rord—
gib Demuth7 wind wehet und durch unſre

Fluren gehet, ſo beſchirme
fruh und ſpat durch den
Schnee die grune Saat!

6. Wenn dein voaterli—
ches Walten ſie hat unper«
ſehrt erhalten wenn ſie
nicht durch Kalt' ausfror:
o ſo jauchzt der Schnitter
Chor.

Bei der Beſtellzeit im
Fruhjiahr.

Mel. Jn allen meinen Thaten.

Z2. Herr Himmels und
der Erde! du— ſprachſt eh—
mals: Es werde! ſo ſchu—
feſt du die Welt; eund dein
allmachtig Walten hat ſie
bisher erhalten, und halt
ſie noch, wie dirs gefallt.

2. Die Ordnung deiner
Werke zeigt. Weisheit,
Macht und Starke, die
unbegreiflich iſt; in diefem
Weltgebaude verſchafft
o welche Freude! die Erde,
was man hier genießt.

3.
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Z. Es ſind nun von
dem Lande des harten Fro—
ſtes Bande, auf deinem
Wink, entflohn! nun ſtreut
in deinem Namen der Sa—
mann noch den Samen
ins Sommerfeld und
hofft den Lohn.
4. Du nwolleſt, Herr!
den Segen auf dieſe Aus—
ſaat legen! gib Warm' und

GSonnenſchein! bei Regen,
Thau und Winden, laß
Fruchtharkeit ſich finden!
ſo wird ſich alles deiner
freun.

z. Wenn Blitz und Don
ner ſchrecken und gar vom
Schlaf aufwecken, als
kameſt du im Zorn, ſo nim
uns und die Saaten, um
die wir dich erſt baten, in
Schutz! und ſey dann unſer
Horn!G.. Wenn Sturme ſich
erhoben wenn alle Wet—
ter toben und mit Verwu—
ſtung drohn, die Korner
auszuſchlagen: ſo treib die
Noth und Plagen von uns
zurück, durch deinen Sohn!

7. Komm uns mit Hulf
entgegen, wenn, bei ver—
weilten Regen, das Feld

verſchmachten will! dein
Herz uns nicht vergeſſe,
und uns, wenn viele Raſſe
den Auswuchs droht, mit
Troſt erfull!

8. Wir wollen deine
Gute mit dankendem Ge—
muthe nach Moglichkeit er—
hohn der Wetterſchaden
fliehe! daß wir des Land—

manns Muhe belshnt und
nicht vereitelt ſehn.

Zur Kriegszeit um
Frieden.

Mel. Du Friedefüurſt, Herr Jeſu.

53. Ach! Noth des
Kriegs ach! Herzeleid
und Jammer in der Welt,
wenn Lieb' und Eintracht
ſich entzweit, geharniſcht
ſich darſtellt, und blutig
Schwerdt den Friedensherd
verwuſtet und zerſtoret.

2. Das furchterlichſte
Uebel iſt auf Erden blut'ger
Krieg, wenn Unrecht, Trug,
Gewalt und Liſt durch
kremder Volker Sieg, wie
Gott verhangt und mach—
tig lenkt, die Rache muß
empfinden.
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Z. Die Hungers- Feu—
ers-Waſſersnoth und auch
ſogar die Peſt ſind mit dem
Kriege, welchen Gott zur
Strafe kommen laßt, wo
Miſſethat beleidigt hat,

Berge an, daß Alt und
Jung erſchrickt und bebt
und ſich nicht faſſen kan;
nan ſieht, du haſt die

Kriegesiuſt zur Strafe ſelbſt

gerufen.
8. Herr Jeſu! groſernoch gar nicht zu verglei—

chen.
4. Man ſieht, wie ſie

gemeiniglich des Kriegs Ge—
fahrten ſind; wie Hab' und
Gut, das mancher ſich er—
worben, ganz geſchwind
in Kriegeszeit mit Grau—

Friedefürſt! erhore unfer
Flehn laß, da du ange-
rufen wirſt, dein holdes
Antlitz ſehn befrei uns
doch vom Kriegesjoch, und
ſchenk den edlen Frieden!

9. So ſingen wir, vom
ſamkeit geraubet wird

o Jammer!
5. O Herr Gott! un—

ſrer Vater Gott! Beherr—
ſcher dieſer Welt! du heiſt
mit RechtHerrZebaoth,
der Heere hat und ſtellt
es kriegen Heer' auf Land
und Meer und du biſt
Herr der Heere.

6. Das Feuer deinerRache geht durch deinen 54. Jn Friede, Ruh' und

W ſſtt Sicherheit, befreit von
Krieg und Plage, verflie—Zorn bald an. er ies, der dir widerſteht? dr

machſt ja ſelbſt den Plan
daß deine Ha
Land im Augenblick ver
heeret.

7. Dein

nd ein ganzes

Zorn verzehre

Ungluck frei, in Friedens—
hauſern froh; wir loben
deine Gut' und Treu' und
danken dir alſo, daß wir,
begluckt und ganz entzuckt,

dich lebenslang bewundern.

um Erhaltung des
Friedens.

Mel. GSey Lob und Ehr dem.

„ſen o begluckte Zeit! nun
unſre Lebenstage, da lauter

Fried' im Lande iſt, und

tkußt. O Freude aller
Gut' und Treu' einander

was da lebt, umd zundet! Freuden!
2.
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2. Der ſonſt verarmte
Unterthan frolocket nun im
Segen; er freut ſich, daß
er wieder kan ſich ruhig

ſchlafen legen, und ihn kein
Larm und Kriegsgeſchrei,
daß Feindesaukunft nahe
ſey, im Schlafe darf auf—
wecken.

3. Man ſieht in einem
jeden Stand Beruf und
Arbeit wieder:; es ſingt das
erſt betrubte Land nun lau—

ter Jubellieder; es ſteiget
Muth und froher Sinn;

Gebet und Arbeit hat Ge—
winn; nichts hemmet die
Geſchafte.

4. Man ſteht die Fruch—
te unverſehrt im Feld und
Fluren ſtehen, der Land—
maänn kan ſie ungeſtort
zur Erntenzeit ahmahen; die

leere Scheure nimt ſie
ein, ſie konnen da verwah—

ret ſeyn, kein Feind iſt,
der ſie raubet.

z. Man kan das Haus,
das Gott geweiht, mit
Herzensluſt betreten und da,
von Kriegeslaſt befreit, zum

Hochſten freudig beten, der
iſt in ſeinem Heiligthum

und Ruhm; wir ſingen mit
Frolocken.

6. Auch iſt des Lebens
Sicherheit o welch ein
Gluck auf Erden! die Wir—
kung von der Friedenszeit
der wir gewurdigt werden;
es wird uns unſer Hab' und
Gut und auch dabei ein
froher Muth als Eigenthum
gelaſſen.

7. Erhalt, o groſer Frie—
dens Gott, den uns ge—
ſchenkten Frieden! gib, deß
wir dich und dein Gebot,
ſo lange wir hienieden auf
unſrer Pilgerſtraſe gehn,
erkennen und dann darauf
ſehn, wie wir dich kindlich
furchten.

8. Verhindre ferner al—
len Krieg! es ſteht in dei—
nen Handen; der Lieb' und
Eintracht ſchenk den Sieg!
du kanſt die Noth abwen—
den; nim unſer teutſches
Vaterland in deinen Schutz
und Allmachtshand! ſo
wollen wir dich preiſen.

Bei Gewittern.
Mel. Wer uur den liebeu Gottnc.

1 (,ſqQuns lauter Wonne, Preis  7D4 Cs donnert ſchreck
lich
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lich in den Luften ich
hore Gottes Majeſtar! der
Donner rollt in hohlen
Kluften des Schopfers
Allmacht wird erhoht! es
iſt die blizende Natur von
ſeinem Daſeun ſichre Spur.

2. Betaubt hor' ich des
Donners Krachen! es blitzt!
das Herz wird ganz er—
ſchreckt; doch laß ich mich
nicht zaghaft machen, dea
mich die Vorſicht ſelber
beckt. Tollkuhnheit und
Freigeiſtesſinn hat das Ver—
derben zum Gewinn.

Z. Mir iſt das furchter-
lichſte Wetter ein Denkmal
Gottes Vaterhuld; vertrau'
ich ihm als dem Erretter,

ſo hat er noch mit mir Ge—
duld; ich kan getroſt zu
ihm hingehn, und ihn um

Gnad' und Hulfe flehn.
4. Jch nahe demnach mich

mit Beten zu dir, Gebieter
der Natur! dein lieber

Sohn wird mich vertreten;
ich halte mich an reinen
Schwur. Jſt Jeſus, der
Erloſer, mein, wird bald

verſchwundendie NMoth
ſenyn.

z. Jch will dir dann mi

Freuden danken, wenn die
Gefahr voruber iſt; mein
Herz ſoll niemal von dir
wanken, da du allein der
Helfer biſt; ich widme mich

dir ganz und gar, indem
ich langſt dein eigen war.

6. Belebe die erſchrock—
nen Glieder! zeig mir dein
holdes Angeſicht! ſo ſing'
ich wieder Freudenlieder,
und diene dir nach meiner
Pſfticht. Gewiſſen, Treu'
und Redlichkeit begleite
mich zu aller Zeit.

Nach glucklich uber—
ſtandenen Gewittern.
Mel. Lobe den Herren, den ne.

z6. Singet, ihr Men
ſchen! dem Weltenbeherr—
ſcher zu Ehren, helfet frö—
lockend das Lob des Erret-
ters vermehren, Sehrecken
iſt hin heiter wird wie—
der mein Sinn flinget in
engliſchen Choren!

2. Blitze und Donner
und furchterlich krachendes
Knallen zogen voruber
der Schopfer hat Luſt und
Gefallen, wenn der Menſch

t lebt, und ihn nach Wur—
den



den erhebt ſinget in Ju—
beln und Hallen!

Z. Schmecket und ſehet,
wie freundlich der Herr
iſt, Betrubte! laſſet das
Trauren verſchwinden, im
Creuze Geubte! reiſſet den
Flor hebet die Haupter
empor ſinget! bezahlt
die Gelubde!

4. Heilig und hehr iſt
der Name des Hochſten;
auf Erden ſoll er, wie

droben im Himmiel, ver—
herrlichet, werden; machet
ihn kund, lobende. Zunge
und Mund! ſinget mit fro—

hen Geberden.
S. Berge und Jhaler,

Palaſte und Walder, Ge—
fieder, alles, was zitterte,
jauchze und freue ſich wieder!
ganze Natur Felder, Ge—
filde und Flur, ſinget har—
moniſche Lieder!

Fruhlingslied.
Jn. voriger Melodie.

7. Lieblicher Fruhling,
geſchmuckt mit dem feſtlich—
ſten Kleide, nahet ſich wie—

der o ſuſſe, entzuckende
Freude! grunende Flur in
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der verjungten Natur
welch eine ſeltene Weide!

2. Bluhende Knosvpen,
vorhero den Augen verbor-—
gen, ofnen ſich prachtig,
zum Wunder, am Abend
und Ntorgen lieblichen
Duft wehet die heitere Luft,

alles muß punetlich ge—
horchen.

Z. Die jubilirenden Vo—
gel und ander Gefieder ſin—
gen im Felde und Waldern
harmoniſche Lieder, und
ſind erfreut o die er—
freuliche Zeit! alles erqui—
cket ſich wieder.

4. Menſchen und Thie—
re ja alles, was lebet, iſt
frolich; ſuſſe Geruche von
Blumen, die immer all—
mahlig weiter aufbluhn
mehrere Krafte anziehn,
machen die Freuden un—
zahlig.

z. Blumigte Wieſen,
die vielerlei Farben ſo zie—
ren, reizen die Augen, das
weiſe und macht'ge Regie—
ren in dem Weltkreis, zu
Gottes Ehre und Preis,
voll von Bewundrung zu
ſpuren.

6.
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6. Pflanzen und Bau—
me, Gebuſche mit mancher—
lei Strauchen muſſen das
Daſeyn des machtigen
Schopfers bezeugen; die
Creatur rufet: Bewundert
doch nur Gott, vor dem
Welten ſich neigen!

7. O du allmachtiges,
weiſes und gutigſtes Weſen!
der  du die Menſchen zum
Augenmerk langſtens erle—

ſen, bleib uns noch hold, ünd
wenn dein Rath es gewollt
gib, daß wir ferner ge
neſen!

Sommerlied.
Mel. GSey Lob und Ehr dem hoch

5z8. So wie die Sonn
am Firmament allmahli
hoch geſtiegen  und wi
mein Geiſt den naher kenn
vor dem die Welten liegen
So thut die Zeit, bei ihrem
Lauf, uns immer großr
Schatze auf, und die Na

2. O welch Entzucken!

bttes Macht und Huld
gluckt die Fluren; der

Sommer kommt in ſeiner
racht, erfreut die Crea—
ren, und ſpricht: Jſt—
cht das Gras und Laub,
er Wurm und auch der

Sonnenſtaub, ein Denkm.“

Gottes Wunder?
Z. Es iſt die Schopfung

ieſer Welt ein Abriß von
em Weſen des Hochſten in
em Himmelszelt, das er
um Gitz erleſen, von wel—

chem er mit holdem Blick,
um Segen, Heil und wah—
en Gluck, auf uns herun—
er ſchauet.

4. Wer ſieht nicht ſeine
Majeſtat an der erhohten
Sonne, nach welcher ſich
die Erde dreht? Olvas fur
Freud' und Wonne! die
Roſe bluht, die Blumen
flor reizt unſre Sinne
und das Ohr erquicken Luft-
geſange.

tur wird milder. z. Erheitert ſich das Fir—
mament, was ſieht man da

fur

Neomlich ſcheinvbarer We
Morgenyon Abend gegende, welhe vieten ſtill zu ſte

Nnet, wegen des groſen Uml

ife, weil man die ſtete Bewequng der
ſtch immerfort herum drehenden Er—
hen und unbeweglich zu ſeyn ſche i
reiſes der Erde nicht wahrnimt.



fur Heere der Sterne, die
Gott alle nennt! ein jeder
bringt ihm Ehre. Es macht
des milden Mondes Glanz

ich ſeh' es und erſtaune
ganz! die Nacht zum ſanf—
ten Tage.

6. O gut'ger Schopfer!
u biſt gros in deinen Wun.

arthaten; ergiebig wird
der Erde Schoos; auf dei—
nem Wink gerathen die
Fruchte, die durch deine
Macht am Tage ſo wie in
der Nacht bei Sonn' und
Regen wachſen.

7. Herr! mache deine
Gute neu, und laß die
Fruchte reifen! du wolleſt
ſie nach Vatertreu', nicht
mindern, ſondern haufen!
Wir wollen uns dann herz—
lich freun, uns dir mit Leib
und Sele weihn, und dank-
barlich dich preiſen.

Herbſtlied.
Mel. Nüun danket alle Gott.

59. Kommt vor das An—
geſicht des Herrn, ihr Chri—
ſtenchore! ſtimmt Jubellie—
der an, und ſinget, daß
man hore: Der Allbarm«

herzige, der groſe Wunder—
Gott, iſt nur ein einziger
und heißt Herr Zebaoth.

2. Er iſt das hochſte Gut,
der Geber aller Gaben;
nur ihm gebuhrt der Dank
fur alles, was wir haben;
die kleinſte Creatur macht
kund und offenbar: Der
groſe Jehovah ernahrt von

Jahr zu Jahr.
Z. Er ſchuf die ganze

Welt aus nichts durch ſei—
nen Willen. Wie ſollte er
denn nicht die Kammern
konnen fullen? der groſe
SegensGott kan uber—
ſchwanglich rhun; in ſeinem
Willen muß der Menſchen
Wille ruhn.

4. Er ſprach als Schopf-
fer einſt das Allmachtswort:
Es werde! ſogleich erblickte
man den Himmel und die
Erde; das Weltgebaude
ſtund in wenig Tagen da;
der Seraph lobte ihn, und
ſang Hallelujah.

z. Nun du, Herr Ze—
baoth! vor dem die Welt
ſich neiget, haſt auch in
dieſem Jahr uns deine Huld
erzeiget; du wareſt Hof—
nung, Troſt und unſre Zu—

verre
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verſicht; wir danken dir da—
fuür, nach unſrer Chriſten—
pflicht.

6. Du baueſt ja das
Land, und kroneſt es mit
Segen; du machſt die Fur-—
chen naß, und feuchteſt ſie
mit Regen; du haſt das
Feld mit Korn und bunten
Klee geziert; die Schafe
ſind min Luſt auf Anger hin
gefuhrt.

7. Die durren Berge
muß die Pracht der Trau—
ben ſchmucken, und eine
Quell  im Thal das matte

Wild erquicken; die vielen
Arten Obſt, das man in
Garten ſieht, erfreuen un—
ſer Herz, das von Entzu
ckung gluht.

g. Wie mandcherlei iſt
nicht die Koſt zu unferm

Leben! die Erde muß uns
j. co ele Fruchte geben
die in und uber ihr ſo. wach
ſen als gedeihn; und dief

ſollen auch dem Vieh zu
Nahrung ſeyn.

9.  Drum jauchze all
Welt, und ſinge frohe Lie
der! der Segen Gottes lie
vom Himmel ſich herniede

der Herr that dieſe

ahr die milden Hande auf,
id gab, was man bedarf,

um fernern Lebenslauf.
10. So ſegne nun, o

Gott! den uns geſchenkten
Segen, und komm uns

uh und ſpat mit deiner
Gnad' entgegen erhalte

ns geſund bei unſrer Pil-
rimſchaft! gib uns ein frö
ch Herz und neue Lebens—
raft!

n

Winterlied.
Mel. Ach bleib mit deiner Gnader

Go. Herr aller Jahres
eiten! Beherrſcher der Na
ur! wer kan dein Lob aus—

breiten auch wir bewun-
dern nur.

2. Denn du biſt uner—
grundlich ein jedes Ele—
ment ruft allen Menſchen
ſtundlich: Gott herrſchet,
den erkennt!

Z. Er giebet Schnee wie
Wolle, und ſtreuer Reiffen
aus, daß man erkennen
ſolle, er herrſch' und halte
haus.4. Die Winde muſfen
wehen, zur Reinigung der
Luftz; auf ſeinem Wink

ent



entſtehen der Nebel und der

Duft.
5. Den Nordwind heißt

er toben; die grimm'ge
Kalte, Froſt und Wetter
muß ihn loben, wenns ha—
gelt oder ſchlooßt.

6. Dem Strom o
Wunderſchickon! zieht er
den Harniſch an, ſchafft
Eis und veſte Brucken, wo

„Menſchen Waſſer ſahn.
7. Es ſturmt die großte

Kalte mit furchterlicher
Wuth in Hauſern wie im
Felde auf unſern Leib und

Blut.
8. Geht mancher nicht

verloren wenn er auf Hul—

fe harrt, iſt er im Schnee
erfroren; ein andrer halb

erſtarrt.
9. Bald muß der Sud—

wiind wehen, ſo thauets wie—

der auf; und alle Fluſſe
gehen den ſonſt gewohnten
Lauf.

1o. Ach Gott! Herr
und Gebieter der drohenden

Natur! beſchirm des Leibes

65

Glieder beſchutze unſre
Flur!

11. Und wende allen
Schaden von unſern Fel—
dern ab erfreue uns mit
Gnaden! ſey unſer Hort
und Stab!

Vom Tode.
Mel. O Traurigkeit, o Herzeleid.

61 Wenn einſt der Tod
mir ernſtlich droht, ſo laß
mich nicht erſchrecken, Gott!
du meines Lebens Hort, kan ſt
vor Furcht mich decken.

2. Noch bin ich hier, und
lebe dir, ſo lang es dir be—
liebet, bis mein ſchwacher
Korper einſt durch den Tod
zerſtiebet.

Z. Du wußteſt ſchon auf
deinem Thron, eh' ich noch
war geboren, meine ganze
Lebenszeit, kein Tag war
verloren.

4. Wenns Herz mir
bricht, das weiß ich nicht,
du zahleſt meine Tage; lin—
dre nur, Allwiſſender! als—

denn

Pf. 147, 16 13. Gir. 43, 18 a3.
E
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denn Schmerz und Plage.
5z. Jch troſte mich ganz

ſicherlich, daß ich ſoll ſelig
ſterben; wenn ich treu im
Glauben bin, kan ich nicht
verderben.

6. Mein Leib wird zwar,
wie offenbar, dereinſt zu
lauter Erde; doch, das iſt
ein ſtarker Troſt, daß ich
wieder werde.

7. Der Glaube ſiegt und
uberwiegt das zweifelhafte
Zagen, daß mein Leichnam
mit dem Sarg wird ins
Grab getragen.
8 Jch freue mich ſchon
inniglich mein Glaube
triumphiret, weil den auf—
erweckten Leib lauter Klar—

heit zieret.
9. Herr Jeſu Chriſt!

mein Leben iſt allein in dei—

nen Handen laß mich
meinen Lebenslauf ſeliglich
vollenden!

Von der Auferſtehung
der Todten.

In eigener Melodie.
oder: Wachet auf! ruft uns die—

62. Wachet auf! ihr
Todten alle! So ruft der—

einſt mit groſem Schalle der
Furſt des Lebens, Jeſus
Chriſt. Seine Majeſtat
vom Himmel erſchreckt das
rohe Weltgetummel; es
bebt, was dann noch lebend
iſt. Jedoch, das Chriſten-
thum erhebet ſeinen Ruhm.
Hallelujah! Was todt war,
lebt; das Haupt erhebt,
was vormals die Verwe—
ſung ſahn

2. Jeder Todte kommt
nun wieder; es leben die
verweßten Glieder, von
welechen man nicht eins ver—

mißt. Alle Theile ſind voll
kommen, bei Boſewichtern
wie bei Frommen, da Sel'
undLeib vereinigt iſt. Doch
iſt ein Unterſchied, den man
am Korper ſieht Halle-
lujah! der Frommen Chor
geht jenen vor, und ſteht
in lauter Glanze da.

Z3. O du Freude aller
Freuden! nun will ich gern.
von hinnen ſcheiden ich
weiß, daß emein Erloſer
lebt, dieſer ruft mich aus
der Erde, wo ich in Staub
verwandelt werde, dereinſt,
wenn er in Wolken ſchwebt,
und ſein Poſaunenſchall die

Tod
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Todten uberall Hallelu-—
jah! lebendig macht. Welch
eine Pracht! ich bin nun
ganz dem Himmel nah.

Vom jungſten Gericht.
Mel. O Ewigkeit, du Donnerwort.

63. Welch eine groſe
Bangigkeit empfind' ich
heimlich allezeit, ſo oft ich
es bedenke, daß einſt das
groſe Weltgericht ein ganz
entſcheidend Urthel ſpricht.
Gott! meine Sinne lenke,
daß, wenn ich in der Welt
mich freu', mir dieſes ſtets

vor Augen ſey.
ↄ. Wie furchtbar iſt der

jungſte Tag, wie ſchrecklich

iſt der Donnerſchlag, mit
welchem er anhebet! der
Sonnen- Mond. und Ster—
nenſchein wird alsdenn ganz
verſchwunden ſeyn, daß al

les zagt und bebet; es
kommt die letzte bange
Nacht, mo Spott und
Wolluſt nicht mehr lacht.

3z. Jch ſehe auf demHim—
melsthron den Weltenrich-

ter, Gottes Sohn, im
Geiſt in Wolken blitzen
viel tauſend heil'ge Cheru—
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bim und ſo viel helle Sera—
phim mit im Gerichte ſitzen;
ſein Leib iſt lauter Sonnen—

glanz ich ſeh' es und er—
ſtaune ganz!

4. Nun fangt ſich der
Gerichtstag an; die Bucher
werden aufgethan, die ſind
gewiß untruglich; das ein'
iſt die Allwiſſenheit
des Richters von der Lebens«
zeit der Menſchen. O wie
kluglich! wenn jeder Menſch
das eingeſteht, was er in
dieſer Welt begeht.

5. Noch ofnet ſich ein
ander Buch mit lauter Se—
gen oder Fluch, der allen
widerfahret. Dis Buch,
das jeder bei ſich hat, bes
zeuget eine jede That; denn
ſein Gewiſſem lehret,
daß, was nun alles ſonnen—
klar ans Licht kommt, das
ſey alles wahr.

6. Dann wird vom Rich-
ter aller Welt den Boſen dis
Urtheil gefallt? Geht hin
von mir, Verfluchte! be—
zieht den Ort der Hollen—
quatl! ihr habt mein Wort
und Abendmahl, als Spot—
ter und Verruchte, verach-—
tet und gering geſchatzt! nun

 2 werdet
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furſt erwarb, da er fur all

68

werdet ihr in Pein verſetzt!
7. Es ſirht beſchamt,

verzweifliengsvoll, ein jeder,
was geſchehen ſoll; drum,
ruft die ganze Rotte: Jhr!
Berge! fallt auf uns herein

wir wolten gern verbor—
gen ſeyn, wir werden ſonſt
zu Spotte. Doch, dieſer
Wunſch iſt eitler Wahn
der Richter zeigt die Hol—
lenbahn.

Z. Hingegen wird vom
Gnadenthron die Freunde

der Religion, die Gott
zur Ehre lebten, der ſanfte
Ausſpruch ſehr erfreun:
Jhr Auserwahlten! kommt
herein! denn eure Sinne
ſtrebten in jener ſchweren
Prufungszeit mit Ernſte
nach der Seligkeit.

9. Die heben nun das
Haupt empor, und ſchwin—
gen ſich zum Engelchor, die
Seligkeit zu erben; ſie ge—
hen in den Himmel ein, den
unſer Heiland einſt durch
Pein und ganz unſchuldig
Sterben als unſer Friede

Menſchen ſiarb.

ammten Feuerpful uns von
er Welt abſchrecken und
einen Donner jeden Chriſt,
o lang er noch auf  Erden

 zur Buſſe ſtets erwecken,

Tag erfreun und nichr er—
chrecken mag!

11. Wenn endlich noch
das Firmament des Him—

wenn Feuersglut mit
Krachen, nach dem gehalt—
nen Weltgericht, dem Wel—
tenbau, der ſturzt und bricht,
wird bald ein Ende machen:
dann werden Erd' und Him—
mel neu, hier wohnt Ge—
rechtigkeit und Treu'.

keit.
Mel. Schwing dich auf zu ic.
64. Leben, Heil und Se—
ligkeit erb' ich einſt im Him—

mel! Leib und Sele ſind
erfreut; denn das Weltge—
tummel, Hoffarth, Wol—

ſen ganz verſchwinden; dro—

10. Herr Jeſa! laß den
Richterſi.hl und der Be

ben iſt mein Vaterland, weit
von allen Sunden.2. Dort iſt lauter Hei—

amit uns einſt der jungſte

mels ſamt der Erde brennt

Von der ewigen Selige

luſt, Prunk und Tand muſ

ligkeit



ligkeit heilig. Gottes We—
ſen; heilig, die zum Lob
bereit; heilig, die erleſen

und ſchon Auserwahlte ſind;
heilig auch die Selen, die

ſich als ein Gotteskind hier
die Tugend wahlen.
3. Helle Schaaren, Se—

raphim, jauchzen uns ent—
gegen:  „Godtt iſt heilig!
„weiht euch ihm auf den Pil
Agerwegen! gehet durch die
Pforte ein, die nicht viele
finden! Sundenluſt und

Heuchelſchein laſſet weit da-
hinten!“4. Dich, Jehovah!.
Wwielch ein Blick! werden

wir erkennen; du biſt un—
ſer hochſtes Gluck, das man
nur kan nennen; wenn ſich

Leib und Sele trennt,ſchwingt ſich unſre Sele zu

dir ubers Firmament aus
der Korperhohle.

5. Sonnen- Mond und
Sternenglanz, Herrlech'eit
und Klarheit ziert den drit—
ten Himmel ganz; es iſt
alles Wahrheit; Hofnung
hat ſich nicht getauſcht;

Goott will Seligkeiten, wo—
fur er nur Lob erheiſcht,

uber uns verbreiten.

6. Ewig, ewig, ewig

6ö9

wird Seligkeit ertheilet! Je-
ſus, unſer Selenhirt, der
uns hat aeheilet, weidet
uns in Cwigkeit in den
Himmelsauen, den wir
o die Seltenheit! ganz in
Klarheit ſchauen.

7. Die uns einſt von
Gottes Rath von dem
ew'gen Leben hrer auf Er—
den fruh und ſpat Mach—
richt mußten geben, dieſe
ſehn wir, hoch erfreut,
ſchon geſchmuckt mit Kro—

nen und mit Klarheit ubere
ſtreut, in dem Himmel
wohnen.

8. Martyrer, die ihren
Gott unter Bluttyrannen
ehrten und durch bittern Tod
groſen Sieg gewannen,
ſtehn in weiſen Kleidern daz

in den Handen Palmen;
ſingen mit Hallelujah lau—
ter Freudenpſalmen.

g. Ach, mein Gott! ich
bin entzuckt uber die Ge—
ſange wurd' ich doch
bald hingeruckt durch das
Weltgedränge. wo viel tau—
ſend Zangen dich loben,
preiſen, ehren! o wie gluck-
lich ſchatß ich mich, dein
Lob zu vermehren!

Von
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Von der ewigen Ver—
dammuifi.

Mel. Ach Gott und Herr.

Ea. ea Euigkeit ver—
beni die Zeit o furch—
teil bcs Leben, wo Tchrek—
kea, Norh und lanter Tod

wo Boſe wideraeben!
2. Die Hollenrein wird
ewig ſein, ſie iſt nicht aus—
zuſprechen nie Linderung!
Beleidigung muß ſich nun
ewig rachen.
Ze. Ruchloſigkeit, die in
der Zeit den Vorzug haben
wolte die Saxan frohnt,
wird abgelohnt mit dem ver—

dienten Solde.
4. Hier iſt die Qual, die

allzumal die frechen Sunder
fuhlen, die in der Welt,
bei Gut und Geld, im
Schlamm der Laſter wuhlen.

5. Von Gottes Licht und
Angeſicht ſind ſie nunmehr
geſchieden; Gewiſſenshiß
und Finſterniß verdrangen
allen Frieden.

6. Wer fruh und ſpa
geſundigt hat, den muß der
Herr verdammen; er trag
davon verdienten Lohn

ie Holl' und Feuerflammen.

7. Wem Jeſus Chriſt
ein Heiland iſt, der iſt und

bleibt verloren; denn er iſt
dort o Schreckenswort!
ur Qual und Pein geboren.

8. Der Spotter Schaar
ſt immerdar umringt mit
auter Teufeln; ſie muß nun-

nehr dis foltert ſehr!
nit Scham und Angſt ver—
zweifeln.
9. Kurz iſt die Luſt, die

Sunderbruſt in dieſer Welt
kan labenz ſie wird dafur
dort, nach Gebuhr, Ver—
dammniß ewig haben.

10. Nie kommt der Tag

o Donnerſchlag! wo
Ewigkeit verginge. O Sun
denknecht! Gott iſt gerecht,

der thut ſo groſe Dinge.
11. Laß uns die Zeit,

die dir geweiht, o Gott!
im Glauben leben, damit
alhier Sinn und Begier
dir niemals widerſtreben!

12. Dein Wille ſey uns
taglich neu und allem vor—
zuziehen! ſowerden wir dort
nie von dir zu den Verdamm.-

ten fliehen.

Ñ

Ver—
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